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Bromberg, Freitag den 1. Dezember 1922. 


46. Jahrg. 


Klubbildung in Warſchau. 


Wie ſich die Konſtellation des neuen Seim geſtalten 


wird, iſt auch heute noch ungewiß. Rechte und Linke 


ſtehen ſich gleich ſtark gegenüber, und die eine 
Partei wie die andere ſtreckt die Arme nach kleineren 
Gruppen aus, die es ihr ermöglichen würden, die nötige 
Mehrheit im Seim und Senat zu bilden. Von dem Block 
der nationalen Minderheiten, der hierbei einen entſcheiden⸗ 
den Einfluß auszuüben in der Lage iſt, fällen die Organe 
der Rechten und der Linken ein verſchiedenes Urteil. 
Während die Rechtspreſſe die nationalen Minder ⸗ 
heiten als ſtaatsfeindliche Elemente zeichnet, glaubt die 
Linke — und dieſen Standpunkt hat auch der Finanzminiſter 
vertreten — diete nicht von der Mitarbeit an der künftigen 
Geſtaltung des Staates ausſchließen zu dürſen. Jedenfalls 
iſt bis zur Stunde die parlamentariiche Konſtituierung des 
Seim und auch des Senats noch ungewiß, zumal die ein⸗ 


g Eknen Parteien nach dieſer Richtung hin einen beſtimmten 


r 
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teien über ihre Abſichten noch nicht klar ſehen. 


{ 
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ordneten 
Fraktionsſtärke beſitzen, werden fie ſich wahrſcheinlich dem 


meldungen über den 
— chen geordneten 
2 


tandpunkt noch nicht eingenommen haben. 

Die politiſchen Fraktionen haben ſich bis jetzt zum 
größten Teil darauf beſchränkt, ihre führenden Männer für 
den Seim bzw. Senat zu beſtimmen. Ihre Beratungen 
trugen bisher eher einen organiſatoriſchen als einen poli⸗ 
tiſchen Charakter. Einer der erſten Hubs, der ſich ſowohl 
für den Seim als auch für den Senat konſtituiert hat, ging 
gus der Vereinigung der deutſchen Abgeordneten 
hervor. Wir haben über die Bildung des Deutſchen Klubs 
bereits eingehend berichtet. Auch die anderen, dem Block 
der nationalen Minderheiten angehörenden Abgeordneten, 
haben beiondere Klubs gebildet, einen füdiſchen, der 
unter dem Vorſitz des geordneten Dr. Thon ſteht und 
einen ukraliniſchen, der zu Vorſitzenden des Sejm⸗ 
klubs den Ingenieur 5 und Pidhinski und 
für den Senatsklub A. L. Karpihski und Micha 
Szerkawski aus Dubno ernannte. Über dieſen drei 
Klubs ſteht eine Organiſationskommiſſion, die in einzelnen 
Fällen eine Einheitlichkeit in den Anſchauungen des Klubs 
der nationalen Minderheiten herbeiführen ſoll. 

Die Stellungnahme der weißruſſiſchen Abge⸗ 
iſt noch nicht geklärt. Da ſie keine eigene 


ukrainiſchen Klub anſchliezen. Polniſche Blätter⸗ 
nſchluß des einzigen großruſſi⸗ 
erebrennikow an den Natto⸗ 
en Volksverband ſind 1 8 er 
Die P. P. S. hat ſich ſowohl für den Sejm, als auch 


für den Senat zu einem Klub unter dem Namen „Parlas 


geſchloſſen. 
gewählt. 


in den in Permanenz abgehaltenen 


volniſchen 


ſprache: 


mentariſcher Verband der polniſchen Sozialiſten“ zuſammen⸗ 
Zum Vorſitzenden wurde Norbert Barlicki 


Auch die ationale Arbeiterpartei 

at einen gemeinſamen Klub für den Sejm und Senat unter 

Bu ‚Boris des Staatsſekretärs Dr. Wachowiak ge⸗ 
€ 


Die Ehriſtliche Demokratie, die über 40 Mit⸗ 


3 zählt, konſtituierte ſich als Klub unter dem Vorſitz 


es Abgeordneten Joſef Chadzunski, nachdem Kor⸗ 
fanty aogelehnt Hatte, die Wyzwoleniegruppe 
unter dem Vorſitz des Abgeordnetn St. Thugutt. Die 
Piaſten haben von neuem Witos zu ihrem Führer 
ernannt. Die weitere Konſtituſerung der einzelnen 
Gruppen und die Frage ihrer politiſchen Betätigung wird 
itzungen beſprochen 
und beſchloſſen werden. 

In den Wandelgängen des Seim erklärten die Ver⸗ 
treter der Wyzwolenjegruppe, daß der Klub ſich 
über die Kandidatur des Seimmarſchalls bereits ge⸗ 


einigt habe. Hierngch ſoll das Mitglied der Wuzwolenie⸗ 


Smiarowski, Advokat in Warſchau, Seim⸗ 
marſchall werden. In dieſer Angelegenheit fanden geſtern 
m Sejm private Konferenzen zwiſchen den Vorſitzenden der 
einzelnen Klubs ſtatt. N 


gruppe 


2 
Die nationalen Minderheiten und die künftige 
Regierung. 

Eine Auslaſſung des weißruſſiſchen Preſſe⸗ 
bureaus in Warſchau, die wir, ohne fie ſchon heute Über. 
prüfen zu können, mit allem Vorbehalt wieder, 


neben, beſagt: Da ſich der neue Seim aus verſchledenen 
Nationalitäten zufammenſetzt, ſtößt die Bildung einer neuen 
Regierung anf fait unüberwindliche Hinderniſſe. Die nicht⸗ 
Seimparteien fordern vier Mi⸗ 
nifterfeifel im neuen Kabinett, während von ſeſten der 
polniſchen Parteien die Abſicht beſteht, nur ein Unter» 
ſtaatsſekretartat für die nationalen Minher, 

eiten, zuſammengeſetzt aus einem Weißruſſen, einem 
Ükrainer, einem Deutſchen und einem Juden, zu ge⸗ 
währen. Die Nationaldemokraten nehmen überhaupt gegen 
jede nichtpolniſche Vertretung im Kabinett Stellung. Die 

ildung der neuen Regierung wird dadurch auf einen weiten 
Zeitraum hin verzögert. Die nationalen Minderheiten egen 
beſonderen Wert auf die Scheu f von Abtetlun« 
gen für die natlonalen Minderheiten im 
Kultusminiſterium. (Soweit wir unterrichtet find, 


haben die Verhandlungen der Verſtändigungskommiiſton 


der verſchiedenen Klubs der nationalen Minderheiten über 
die Aufſtellung gemeinſamer Forderungen bei der ie 
gierunasbildung noch kein endgültiges Ergebnis gezeitigt. 
Das iſt auch ganz unmöglich, weil ſelbſt die polniſchen Aich 


—— 


Vernunft, Ueberlegung und Maß. 


Dei der Eröffnung des Senats der Republik Polen am 
W. Novender hielt der Staatschef folgende An⸗ 


Meine Herren Senatoren! 
Groß ift die Tradition des Senats in Polen. In 


der Geſchichte des ehemaligen Polen, die wir nicht allein 


In alten Büchern und in den Forſchungen der Hiſtoriker 


finden, ſondern deren Erinnerung oft in hellen Flammen 


in unteren Herzen, die die Kraft und die Macht unſeretz 


1 


denten ſchreibt das genannte Geſetz folgenden 
vor: 


Vaterlandes herbeiſehnen, emporlodert, war die Arbeit und 
Ausdauer der Senatoren von großem Einfluß auf die Ge⸗ 
ſchicke des Landes. Die gegenwärtige Verfaſſung 
hat dem Senat eine beſcheidenere Rolle zugewieſen. Sie 
macht aus ihm nicht einen Hauptmotor der Staatsarbeit, 
ſondern fordert von Ihnen, entſprechend dem Geiſt der 
Verfaſſung der demokratiſchen Länder, Sprecher der 
Vernunft, der überlegung und des Maßes 
bei der Erfüllung der Aufgaben zu ſein, die den oberſten 
Organen der Staatsgewalt auferlegt werden. 

In Ihrer Arbeit werden Sie notgedrungen als Deviſe 
ihrer Tätigkeit Maß halten müſſen, um unnötige Reibungen 
und Konflikte zu vermeiden, die zwiſchen den mit Ihnen 
arbeitenden ſtaatlichen Inſtitutionen entſtehen könnten. 


Meine Herren! Bei dem, bei uns übertriebenen und 


ungewöhnlich ſcharfen, wenn auch oft erfolgloſen Kampfe 
der politiſchen Gruppierungen, bildet der Mangel an 
Maß oft ein großer Schaden für das, was allen teuer iſt, 
für die Arbeit an der Erhöhung der Kraft und an der 


Wiederkehr des Wohlſtandes des Staates und feiner 
Bürger. 5 ; 
Geſtatten Sie mir alſo, meine Herren, dem Wunſch 


Ausdruck zu geben, daß Sie als ſtaatliche Inſtituticn in 
Ihrer ſchweren Aufgabe der Mitarbeit ſtets bereit ſein 
möchten, von Amtswegen oder aus Anlage Reibungen 
zu mildern, Konflikte zu verringern und das 
notwendige Gleichgewicht von Ziel und Mittel herbeizu⸗ 
führen. Icherkläre den Senat für eröffnet und 
berufe zum Vorſitzenden den Alterspräſtdenten Bo⸗ 
leslaw Limanowski. (Händeklatſchen auf der Linken.) 


Die Wahl des Staatspräſidenten 


Mit dem Zuſammentritt der neugewählten parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften Polens beginnt ein neuer Abſchnitt 
in der politiſchen Entwickelung des Staates. 


Reihe von Faktoren ab — und nicht zuletzt von dem 
Ergebnis der bevorſtehenden Wahl des Staatspräſidenten. 
Wie wird nun der Präſident der Republik 
Polen gewählt? Nach dem Geſetz vom 27. Juli 1922 
gelten in dieſer Hinſicht folgende Beſtimmungen: 

Die Nationalverſammlung, die die Wahl des 
Staatsoberhauptes vorzunehmen hat, wird vom Staats⸗ 
präſidenten einberufen. Zeitpunkt und Ort der 
Wahl beſtimmt der Staatsprößſident, doch iſt der ſpäteſte 
Termin des Zuſammentritts der Nationalverſammlung der 
dreihiane Tag vor Ablauf der ſieben Jahre, auf die der der⸗ 
zeitige Stagtspräſident gewählt wurde. 

Wird die Nationalverſammlung zur Wahl des Staats⸗ 
präſidenten nicht 30 Tage vor Ablauf des derzeitigen 
Staatsoberhauptes von dieſem letzteren einberufen, dann 
beruft der Sejmmarſchall die Nationalverſammlung und 
beſtimmt Zeit und Ort ihres Zuſammentritts. Das Prä⸗ 
fidtum der Nationalverſammlung zur Wahl 
des Staatspräſidenten bildet der Seimmarſchall als 
Vorſitzender, der Senatspräſident als fein Vertreter 
und acht Schriftführer, von denen vier vom Seſmmarſchall 
aus der Zahl der Seſmſchriftführer beſtimmt werden, vier 
vom Senatspräſidenten aus der Zahl der Schriftführer 
des Senats. Die Tätigkeit des Bureaus der Natlonal⸗ 
verſammlung nimmt die Sejmkanzlei auf ſich. Die 
Polizeigewalt in dem Gebäude, in dem die National⸗ 
verſammlung tagt, hat ausſchließlich der Präfident der 
Nationalverſammlung. Von dem Termin der Einbe⸗ 
rufung der Nationalverſammlung benachrichtigt ihr Vor⸗ 
ſitzender ſchriftlich alle Mitglieder der Verſammlung ſpä⸗ 
teſtens eine Woche vor dieſem Termin. Überdies muß er 
den Termin im „Staatsanzeiger“ bekanntgeben. 

Die Sitzungen der Nationalverſammlung 
find öffentlich. Für die Wahl des n 

blau 


Die Namen der Kandidaten werden ſchriftlich ange⸗ 
meldet, wobei nur diejenigen angemeldeten Kandida⸗ 
turen als afiltig angeſehen werden. die von min⸗ 
deſtens 50 Mitgliedern der Nationalverfammlung 
unterſtützt werden. Auf Grund der ſchriftlichen Mel⸗ 
dungen ſetzt der Vorſitzende die Kandidatenliſte feſt. 
Darauf ordnet er ſofort die Wahl an. Eine Verhand⸗ 
lung über die angemeldeten Kandidaturen iſt unzu⸗ 
käffia. Falls eine Kandidatur des Sefmmarſchalls zum 
Präsidenten der Republik angemeldet wird, fo bindert das 
ihn nicht an der Amtierung als Vorſitzender der Natlonal⸗ 
verſammlung Bei der Veröffentlichung des 
Wahlergebniſſes übernimmt jedoch in dieſem Falle 
der Senatsmarſchall den Vorſitz. Dasſelbe gilt umgekehrt, 
wenn eine Kandidatur des Senatsmarſchalls angemeldet 
worden iſt. Nach Anordnung der Wahl fordert der Vor⸗ 
ſitzende die Mitglieder auf, ihre Plätze einzunehmen, wonach 
einer der amtierenden Schriftführer die Namensliſte aller 
Mitglieder der Nationalveriammlung, zweiter nach 
Aufruf des Namens eines nicht anweſenden Mitglieds deſſen 
Entſchuldigungsſchreiben, falls ein ſolches eingelaufen it, 
verlieſt. Vier Stimmzähler, die der Vorſitzende aus der 
Mitte der übrigen Präſidiumsmitglieder dazu auffordert, 
nehmen auf der Rednertribüne die von den aufgerufenen 
Mitgliedern, die in eigener Perſon an die Rednertribüne 
herantreten, zufammengefalteten Zettel entgegen, die den 
Namen der Kandidaten enttzalten. Nach beendigter Abſtim⸗ 
mung erklärt der Vorſitzende die Wahl für geſchloſſen. die 
Stimmzähler zählen die Stimmen; das Ergebnis der Wahl 
wird von der Rednertribüne aus verkündet. 
Gewählt iſt der Kandidat, der die abſolute 
Mehrheit der gültigen Stimmen erlangt hat, wobei 
weiße Zettel, Zettel, die den Namen von Kandidaten ent⸗ 
ieh, deren Anmeldung ungültig ift, ſowie Zettel, die 
amen von Abſtimmenden enthalten, nicht in Betracht ge⸗ 


wählte die Annahme der Wahl ab, 


Welchen Weg 


vom zurücktretenden Staatspräſidenten übernommen 
diefe Entwickelung nehmen wird, hängt von einer ganzen Pat. a 


Danziger Börſe am 30. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 47 Dollar 8100 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


zogen werden. Wenn bei der erſten Abſtimmung keiner der 
Kandidaten die abſolute Mehrheit der gültig abgegebenen 
Stimmen erlangt, dann ordnet der Vorſitzende eine neue 
Abſtimmung an, die in derſelben Weiſe vor ſich geht, wie 
die erſte. Wenn auch die zweite Abſtimmung kein günſtiges 
Ergebnis hat, wird eine dritte Abſtimmung angeordnet, die 
in derſelben Weiſe ſtattfindet, wie die vorhergehenden, nur 
mit dem Unterſchied, daß derjenige Kandidat, der in der 
zweiten Abſtimmung die kleinſte Stimmenzahl erhalten hat, 


von der Wahl ausgeſchloſſen wird. Wenn aux die dritte 
Abstimmung kein günſtiges Ergebnis hat, wird“ eine vierte 


Abſtimmung, nd falls nötig, werden noch weitere Abſtim⸗ 
mungen anberaumt, wobei bei jeder folgenden Abſtimmung 
nacheinander die Kandidaten ausgeſchloſſen werden, die bei 
der vorhergehenden Abſtimmung die kleinſte Stimmenzahl 
erhalten haben. Wenn einige Kandidaten die gleiche Min⸗ 
deſtzahl an Stimmen erhalten haben, werden fie alle von 
der Wahl ausgeſchloſſen. Wenn einer der Kandidaten eine 
relative Mehrheit erlangt, während uf alle anderen 
Kandidaten die gleiche Stimmenzahl fällt, dann ent⸗ 
wer von ihnen von der Wahl 


ſcheidet das Los darüber, 
Losziehung ſtattfindet be⸗ 


ausgeſchloſſen wird. Wie die 7 
ſtimmt der Vorſitzende. Nach Beendigung der Wahl vers 
kündet der Vorſitzende ohne Verzug das Ergebnis und teilt 
diefes Ergebnis dem zurücktretenden Stagatspräſidenten 
und dem Präſidenten des Miniſterrates mit. Der Miniſter⸗ 
präſident fetzt den neugewählten Staatspräſidenten in An⸗ 
weſenheit der beiden Marſchälle von der auf ihn gefallenen 
Wahl in Kenntnis. Lehnt der zum Staatspräſidenten Ge⸗ 
wird eine neue Wahl 
vorgenommen. 4 

Die Nationalverſammlung wird aufgelöſt, nachdem der 
neugewählte Staatspräſident den Eid abgelegt und in 
Gegenwart der beiden Marſchälle und des Miniſterpräſi⸗ 
denten die Geſchäfte des Staatsoberhauptes 


. EN 


Die Dentichen in Polen. 


Stanistaw Bukowieeki, ein hervorragender Rechts⸗ 
anwalt und Publiziſt, der erſte Juſtizminiſter zur Zeit des 
Regentſchaftsrates, gab eine Broſchüre unter dem Titel 
„Die Politik des unabhängigen Polens“ (Warſchau, 

E. Wende & Co., 1922) heraus, deren außenpolitiſche Ge⸗ 
dankengänge wir vor kurzem als gefühlspolitiich abgelehnt 
haben, in der aber gleichzeitig das höchſt aktuelle Problemm 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen im Staat berührt wird, 

ſo daß wir noch einmal auf die Schriſt des dem Belve⸗ 
dere naheſtehenden Verfaſſers zurückkommen. 

Seine Ausführungen, die ein freundſchaftliches Zu⸗ 
ſammenleben beider Nationen anſtreben, dürften in deut⸗ 
ſchen Kreiſen das größte Intereſſe erwecken. Der Verfaſſer 
beſpricht in einigen Kapiteln, hauptſächlich im 8. feiner’ 
Broſchüre, das Verhältnis zu den Deutſchen. Er 15 


0 


unterſcheidet, dem „Kurier Lodzki“ zufolge, zwei Nationalt⸗ 
tätengruppen: die Deutſchen im weſtlichen und die 
Weißruſſen im öſtlichen Gebiet des polniſchen Staates, 
und zwar aus dem Grunde, weil er die Möglichkeit ſieht. 
daß dieſe Gruppen ſich mit den Polen in ein politiſches 
Volk vereinigen können, und weil die Staats politik dieſes 
Ziel anſtreben ſollte. 5 Be. 
Der Franzoſe Esmain ſagt: „der Staat iſt eine furl 
diſche Perſonifikation des Volkes“, d. h. daß der Staat und 
das Volk zwei Geſtalten derſelben Schöpfung find. In 
einem normalen Staate gibt es für zwei oder er 
Völker keinen Raum, „es gibt nur ein Volk, ein ſtaatliches 
Volk“. Weil die Staatlichkeit eines Volkes in Weſteurova 
# 


und in Amerika keine Zweifel hervorruft, daß das fran⸗ 
zöſiſche Wort „nationalitée“ keine Raſſen⸗ Sprachen. 
Kulturgemeinſchaft, ſondern ausſchließlich das ſtaatliche 
Bürgerrecht bedeutet, weil das ſchweizeriſche Volk. das ſich 
aus den drei Raſſen und drei Sprachen zuſammenſetzt (ähn⸗ 
lich wie das belmiihe und amerikaniſche), trotzdem ein 
Volt bildet, fo iſt der Begriff des Volkes ein volltiſcher 
Begriff. Beim Fehlen dieſes politiſchen Faktors werden 
keine anderen Verbindungen, territoriale, raſſige, 
ſprachliche, konfeſſſonelle und wirtſchaftliche ausreichen, um 
ein Volk zu ſchaffen. — Die weiteren Ausführungen des 
Herrn Bukowiecki gipfeln in folgendem: 

„Der polniſche Staat hat im Verhältnis zu den ihn be⸗ 
völkernden ethniſchen Gruppen ein großes Problem au 
löſen. Vor allen Dingen wirft ſich die Frage auf, foll in 
feiner Verfaffung der Völkerbegriff mit dem Begriff der 
Staatsbürger, ähnlich wie dies im Weiten geſchieht (in Ir⸗ 
land, bei den Flamen und anderswo im Weſten geſchie 
das auch nicht. D. Red.), identifiziert werden, oder ſoll au⸗ 
erkannt werden, daß im polniſchen Staate außer dem pol⸗ 
niſchen Volke noch andere Völker in politiſcher Bedeurung 
beſtehen?d Die Antwort in der erſten der erwähnten Rich⸗ 
tungen würde keine Zweifel hervorrufen, wenn Polen auf 
fein ethnographiſches Territorium reduziert wäre Wenn 1 
dagegen im föderativen Verbande mit Polen politiihe Or 
gantsmen, und zwar die litauiſche, weißruſſiſche und uk rai⸗ 
niſche in den Grenzen der erſten Teilung geſchaffen würden, kr 
ſo müßte dieſe Sam in der zweiten Richtung gelöſt werden. 
Das födergtive Programm hat ſich nicht verwirklicht, andeder⸗ 
ſeits ift Polen nicht auf fein ethnographiſches 
Territorium reduziert, ſo daß die Löſung dieſer Frage 
auf größere Schwierigkeiten ſtößt. Die Konſtitution brachte 
in dieſer Angelegenheit gleichfalls keine Enticheidung, 
diesbezüglichen eingehenden Geſetze müſſen erſt cusgear⸗ 
beitet werden. — Weiter führt Herr Bukowiecki aus: Pe 

„Polen müßte das richtige Verhältnis zu diefer Auge⸗ 
legeuheiten feſtlegen. Meiner Meinung nach müßte 
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n dem Der 
8 iff, und dem 
Begriff der Na hniſch⸗ ſprach⸗ 
lichen Geſamtbedeutung, bei Ausſchließung jeg⸗ 
licher politiſcher Bedeutung gemacht werden. Im polniſchen 
Staate gibt es ein polniſches Volk: der Name Pole um⸗ 
faßt alle Bürger dieſes Staates, ſowohl die polniſch⸗ 
ſprechenden, wie auch diejenigen, deren Mutterſprache deutſch 
oder ruſſiſch iſt und die eine Volksgruppe bilden. Diefer cr» 
weiterte Begriff des polniſchen Volkes legt jedoch dem 
Staate gewiſſe Pflichten auf, mit denen unſere öffentliche 
Meinung ſich noch nicht abfinden kann. Wenn man von 
allen Bürgern des Staates fordert, daß fie politiſch Posen 
fein ſollen, fo muß man fie auch andererſeits als voll⸗ 
ſtändig gleichberechtigte Polen behandeln. 
Hieraus folgt, daß den Nichtpolniſchen Gelegenheit gegeben 
werden muß, ihre beſon deren Eigenſchaften im 
Bereſche der Kultur, Sprache, Konfeſſion und über⸗ 
haupt auf allen Gebieten des Lebens, die außerhalb der 
reinen Staatspolitik liegen, zu entwickeln und zu behaupten. 
Eine derartige Stellung, die mit dem Verſailler 
Vertrag und mit der Verfaſſung vom 17. März im Einklang 
ſteßt, fordert der Verfaſſer gegenüber den Deutſchen 
und Weißruſſen, da ſonſt die auf dem Gebiete der 
Sprache und Konfeſſion unbefriedigten Aſpirationen eine 
ſtändige Unzufriedenheit und im Reſultat das Beſtreben zu 
einer politiſchen Lostrennung hervorrufen müßten. Sollte 
dieſes nicht eintreten, ſo werden wir bei uns denſelben 
Stand der Dinge haben, wie es vor dem Kriege in Preußen 
der Fall war, wo man die polniſche Nation nicht anerkannte. 
Wenn die preußiſche Regierung und ſpäter das ganze 
Deutſche Reich, das über ungeheure Kulturſchätze, mater telle 
Macht und einen ausgezeichnet funktionierenden Staats⸗ 
apparat verfügte, nicht imſtande war, die Polen, die 6 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung ausmachten, zu germanifieren, 
ſo haben die Entvölkerungsverſuche in Po en 
von vornherein keine Ausſicht auf Erfolg. Die Regelung 
des Verhältniſſes zu fremden Völkern muß im Rahmen der 
wofewodſchaftlichen Organiſationen vor ſich gehen, wie es 
übrigens die Verfaſſung vorſieht. Der politiſche Zuſammen⸗ 
ſchluß der Bevölkerung in Polen mit dem Staate iſt eine 
große und ſchwere Aufgabe, die auf mehrere Jahre berechnet 
werden muß. Die Ausſichten auf einen Erfolg gehen au 

daraus hervor, daß die Deutſchen überall un 

eine ſtaatliche Tendenz an den Tag 
0 dem Staate anſchloſſen und 
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Rußland fordert gleic berechtigung 
am Bosporus. 


„Der zweite ruſſiſche Delegierte für Lauſanne und 
Präſident der Sowjetukraine Rakowski überreichte 
dem Präſidenten der Konferenz folgende Note: 

In ſeiner Note vom 14. November an die ruffifche 
Regierung hat der franzöſiſche Miniſterpräſident im Namen 
der einladenden Mächte Rußland und ſeinen Verbündeten, 
der Ukraine und Georgien, das Recht zuerkannt, an der 
Debatte und der Löſung der Meerengenfrage teilzu⸗ 
nehmen, ſowte das Recht, ihre Auffaſſung über alle ver⸗ 
wandten Probleme zu äußern. Der Verlauf der Kon⸗ 
ferenzarbeiten, die geplanten territorialen Abmachungen in 

hrazien und die Veränderungen der Beziehungen zu 
den Nachbarſtaaten, die daraus im Gebiet der Meer⸗ 
engen und der anſchließenden Meere, im Schwarzen und 
Aegäiſchen Meer, entſtehen würden, müſſen jedoch einen 
fühlbaren Einfluß auf das Meerengenregime ausüben, 
Dieſe Frage, ſowie auch alle Fragen, die zur Aufrichtung 
eines dauerhaften Friedens im nahen Orient und zur 
Feſtigung der türkſſchen Unabhängigkeit und Sonveränt- 


tät — den weſentlichen n dieſes Friedens toll 


— beitragen können, stehen in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammen 9 mit den wirtſchaftlichen und 
politiſchen Lebensintereſſen Rußlands und 
ſeiner Verbündeten. Es kann infolgedeſſen nur eine 
befriedigende und wirkſame Ißſung dieſer Frage geben, 
wenn Rußland und ſeinen Verbündeten geſtattet wird, ihre 
Meinung nicht nur über dieſe und jene Frage zu äußern, 
ſondern auch wirkſam an allen Debatten, Arbeiten und 
Entſcheidungen an der Konferenz teilzunehmen. Jede Ent⸗ 
ſcheidung über die Lage im nahen Orient, die ohne Be⸗ 
en en der Intereſſen, die, wie man 
begreift, Rußland dort hät, getroffen würde, wird von 
vornherein dazu verurteilt fein, ein toter Buch⸗ 
ſtabe zu bleiben. Übrigens beweiſt die Auffaſſung, die 
das Regierungsoberhaupt einer der einladenden Mächte zu⸗ 
. — der Teilnahme Rußlands an allen Konferenzarbeiten 
rte, daß der iſche Standpunkt in dieſer Frage nicht 
nur gerecht und richtig iſt, ſondern auch den Arbeiten der 
Konferenz ſelbſt entſpricht. Nur wenn man dieſen Grund⸗ 
als Grundlage für die Arbeit der 9 annimmt, 
rd man tatſächlich zur Aufrichtung eines ſtabilen Fries 
dens und einer größeren Gerechtigkeit in den Beziehungen 
unter den Nationen gelangen, dem Wunſche entſprechend, 
der bei der Eröffnung der Konferenz geäußert wurde und 
den der Vertreter der „ Staaten 
in ſeiner letzten Erklärung bekräftigte. Die 
ruſſiſche Abordnung, die bereits in ihrer gegenwärtigen 
f menſetzung . iſt, alle Fragen der Tages 
3 auf der Lauſanner Konferenz zu erörtern, und 
en Vertrag, jedes Abkommen und jede Akte, die ſich aus 
hren Arbeiten ergeben könnte, zu unterzeichnen, fordert 
daher nachdrücklich ibre ge Zulaſſung 
u den Arbeiten der onferenz auf dem 
uße der Gleichberechtigung mit allen ans 
eren Großmächten.“ 


Auf die Note der ruſſiſchen Delegation an das Präſi⸗ 
dium der Konferenz werden die einladenden Mächte, wie 
aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird, antworten, daß die 
ruſſiſche Delegation zu jeder Frage, die Rußlands Inter⸗ 
eſſen berührt, eingeladen werden ſoll. Die anderen Fragen 
ſollen dagegen in Abweſenheit der ruſſiſchen Delegatlon 
verhandelt werden, und zwar wird in der An⸗-wort geſagt 
werden, daß bei der Zuſammenkunft in Territot unter der 


Zuſtimmung Muſſolinis ausdrücklich nochmals beſchloſſen 
wurde, Rußland rar zur Behandlung der Meerengenfrage 


und der es unmittelbar berührenden Fragen zuzulaſſen. 


Wenn einer eine Neiſe tut... 


Herr Clemenceau macht eine Propaganda⸗ 


reiſe in Amerika. Die Franzoſen haben ſchon ſeit einiger 


it die Gepflogenheit, ihre großen Politiker und Milktärs 
rs Meer zu ſenden, ſo wie andere Länder ihre Prima⸗ 
donnen und Tendre ſchicken. Die Marſchälle Joffre und 
Foch, Herr Viviani waren ſchon drüben. Jetzt kommt Cle⸗ 
menceau. Er ließ ſich nicht durch die unzarten Bemerkun⸗ 
gen Fochs über feine greiſen hafte Gefühlsſeligkeit abhalten, 
die Amerikaner nun für Frankreich gewinnen zu wollen. 
Das iſt vielleicht das Intereſſanteſte an dieſem Werben 
— ſo urteilt die „Frankf. Ztg.“ — daß die 79 es für 
ſo dringend nötig halten. Die Sympathien der 
einſtigen Waffenbrüder werden in Frankreich be⸗ 
reits als merklich erkaltet empfunden. Aber ob 
Clemenceau, deſſen ſtärkſte redneriſche Waffe der Sar⸗ 
asmus iſt, die Freundſchaft wieder auf den Siedepunkt 
erwärmen kann, iſt nicht ſicher. Nach Feiner erſten Rede in 


Neuyork zu ſchließen, findet er es in der Tat für zweck⸗ 
entſprechend, die Liebe zu Frankreich aus dem Haß gegen 
Deutſchland züchten zu wollen. Aber ganz ſo wie während 
des Krieges ſieht es drüben doch nicht mehr aus. Und Herr 
Clemenceau wirkt etwas anachroniſtiſch, wenn er jetzt noch 
einmal mit all den alten Märchen und Fälſchungen 
auf die Nednerbühne tritt. Die Amerikaner wiſſen ſchon, 
daß man aus den ruſſiſchen Geheimarchiven erfuhr, wie 
die franzöſiſchen Gelbhücher über den Kriegsausbruch ge⸗ 
fälſcht wurden. Sie wiſſen auch etwas von dem fran⸗ 
zöſiſchen Militarismus, der auf der Waſhingtoner 
Konſerenz ſo ungebärdig war wie am Rhein im beſetzten 
Gebiete. Sie wiſſen auch, welche Kultur die farbigen 
Truppen Fraukreichs ins Rheinland tragen. Sie wiſſen, 
daß ſie den Frieden von Verſailles — „einen Frieden der 
Mäßige und der Vernunft, wie ihn die Welt noch nie 
gekannt hat“, ſagt Clemenceau — nicht ratifiziert Haben. 
Sie wiſſen, daß die Reparation trotz Clemenceau 
anderes iſt als eine furchtbare Kriegsentſchädigung, be⸗ 
ſtimmt, Deutſchland auf Jahrzehnte hinaus niederzuhalten. 
Sie wiſſen noch mehr: Herr Clemencequ bringt in die nene 
Welt den Geiſt des älteſten Frankreichs, des Frankreichs 
der Eroberungen und der „gloire”, die nichts weiß von den 
Menſchenrechten, obwohl die große franzöſiſche Revolution 
ſie einſt von den Amerikanern erborgt 
* 


Aus Waſhington wird gemeldet: Die Erklärung 
Clemenceaus, daß Deutſchland einen neuen Krieg 
vorbereite, rief einen Proteſtſturm ber amerika⸗ 
niſchen politiſchen Führer hervor. Clemenceau 
wurde von zahlreichen Sengtoren, ebenſo von Mitgliedern 
des Repräſentantenhauſes heftig angegriffen. Sie 
erklärten, daß, wenn Deutſchland einen Krieg vorbereite, 
Frankreich die Verantwortung dafür trage. Clemenceaus 
Reiſe nach den Vereinigten Staaten ſei ein Verſuch, die 
Vereinigten Staaten mit in einen ſolchen Krieg bineinzu⸗ 
teen, Senator Borah erklärte, kein lebender Mann 
fei mehr verantwortlich für das augenblickliche Elend in 
Europa als Clemenceau, denn er trage mehr als 
irgend ein anderer Mann die Verantwor⸗ 
tung für die zerſtörenden Bedingungen des 
Verſailler Friedens vertrages. Senator 
Hitchcock erklärte, es ſei wahr, daß Deutſchland, die 
Türkei und Rußland allmählich zuſammenrückten; Frank⸗ 
reich treibe ſie jedoch durch ſeine Hal zu ihrer Ver⸗ 
einigung. Er forderte Clemenceau auf, die Reparations⸗ 
frage ganz offen darzulegen. Die Anweſenheit von 
ſchwarzen Truppen am Rhein, die nicht gerecht⸗ 
fertigt werden könne, ſei eine Schmach. Um die Sym- 
pathie der Vereinigten Staaten zu gewinnen, hätte Frank⸗ 
reich eine geeignetere Perſönlichkeit ſchicken müſſen als 
Clemenceau, der die Politik der Härte gegen Deutſchland 
vertrete. Die auswärtige Politik der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung müſſe abgeändert werden, wenn in Europa 
entſtehen ſolle. Deutſchland befinde ſich am Rande des Auf⸗ 
ſtandes infolge der franzöſiſchen Reparationspolitik. Es jet 
ein vollkommener Unſinn zu erwarten, daß Deutſchland den 
von Frankreich 5 Bedingungen nachkommen könne. 
Die franzöſiſche Politik jet die Politik des 
Krieges, und nicht die des Friedens. 


Republik Polen. 


Nochmals Wilna und Lemberg. 


Das Pariſer Organ Miljukows „Dernisres Nouvelles“ 
veröffentlicht einen Artikel, in welchem die polniſchen Be⸗ 
hörden im Wilnagebiet Okkupationsbehörden genannt 
e des Terrors 


Biſchof von Stanislawow und einem Abgeordneten des 
öſterreichiſchen Parlaments unterzeichnet worden fein. Mil⸗ 
jukow hält das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker für den 
einzigen Ausweg in der oſtgaliziſchen Frage und droht 
ſchließlich mit dem Bolſchewis mus in dieſem Gebiet. 


Die Janer⸗Frage. 


Der „Rzeezpospolita“ zufolge wurde Benesg das 
Diplom eines Ehrendoktors der Sarbonne verliehen. Die 
tſchechiſche Propaganda in Paris meſſe dieſer Auszeichnung 
eine große polttiſche Bedeutung bei. Die Zeitungen ſchreiben 
von Benesz nicht allein als von dem Vertreter der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik, fondern ſogar als von dem größten 
Freunde Frankreichs, ja, als von einem großen europäiſchen 
Politiker. Man nennt ihn den Schöpfer der Kleinen ute 
und ſchreibt ihm die Rolle eines Friedensſtifters zu. Es 
wird erffärt, daß er dank feiner ungewöhnlſchen Intelligenz 
der einzige Mann ſei, der ſchon längſt den Wert der Utopie 
Llond Georges durchſchaut habe. In polniſchen Pariſer 
Kreiſen wird befürchtet, daß infolge diefer Propaganda die 
Jauerfrage vertagt oder überhaupt vollſtändig von 
der Tagesordnung abgeſetzt werden wird. Schon heute 
könne mit Sicherheit behauptet werden, daß die Erledigung 
der Jauerfrage nicht vor Frühjahr erfolgen werde. 


Landbſchaftsamt oder Anſiedelungsamt. 


Die Frage, ob in Oberſchleſien ein Bezirks⸗Landſchafts⸗ 
amt oder aber ein beſonderes Anſiedelungsamt geſchaffen 
werden ſoll, tft noch immer nicht entſchieden. Der Grund 
hierfür iſt in dem Beſchluß der Genfer Konvention zu ſuchen, 
die vorſchreibt, daß in Oberſchleſten das deutſche Anſiede⸗ 
lungsgeſetz in Kraft bleibt, fo daß dort eine polniſche 
„Agrarreform“ fo gut wie ausgeſchloſſen if, Im Teſchener 
Schleſien dagegen ſtehen einer Einführung des polniſchen 
Aararreformgeſetzes keinerlei Hinderniſſe im Wege, die maß⸗ 
gebenden Kreiſe wünſchen jedoch eine einheitliche Löſung der 
Anſiebelungsfrage im beiden Teilen Schleſiens. 1 


Eine franzöſiſche Stimme über Polen. 


Im „Figaro“ bringt der bekannte Publiziſt Paul Im⸗ 
bert einen Artikel über die Verhältniſſe in Polen und 1 5 
beſondere üöer den Stand der polniſchen Valuta 
und kommt zu dem Schluſſe, daß es einem valutaſtarken 
Staat keine große Mühe koſten dürfte, die polnische Valuta 
zu heben, Frankreich habe ſich immer um die Großmacht⸗ 
ſtellung Polens bemüht und dürfte jetzt nicht auf halbem 
Wege ſtehen bleiben. Man bemühe ſich um die Wieder⸗ 
aufrichtung Oſterreichs, Deutſchlands und Rußlands, und 
an eine tatkräftige Unterſtützung Pobens, 
das die beſten Vorbedingungen zu einer gedeihlichen Ent⸗ 
wicklung habe, denkt niemand. Es liege direkt im Inter⸗ 
eſſe Frankreichs, alles daran zu Ihn um Polen wirtſchaft⸗ 
17 heben, damit es ſeine politiſche Stellung auch wahren 


Sowijetukrainiſche Kampagne gegen Polen. 


Die in Warſchan erſcheinende ruſſiſche Zeitung 
ere veröffentlicht nachſtehende Drahlmeldung 
eſt: 

Hler iſt nachfolgender Funkſpruch aus Charkow ein⸗ 
getroffen: Die geſamte ſowjetukrainiſche Preſſe hat eine 
energiſche Kampagne gegen Polen begonnen. 
Den Grund dazu bieten die Geſchehniſſe in Oſtgalizien. 
Die Blätter klagen die Polen in ſcharfer Weiſe an und 
ordern ein aktives Vorgehen gegen die pol⸗ 
niſche Barbarei in der Weſtukraine (Oſtgalizien). 
„Wiſtfi“ ſchreiben, daß das geſamte 35⸗Millionenvolk der 
Ukraine „über die Pogrome in Galizien mit den 
Zähnen knirſcht“. Die Ukraine werde nie auf eine Ver⸗ 


„Sa 
aus 


einigung mit ihren verfflanten Kindern in Oftgaaig 
verzichten. In allen größeren Mittelpunkten der Sai 2 
ukraine werden Kundgebungen unter der Loſung 
die Befreiung Oſtgaliziens“ veranſtaltet. berg 
Eine weitere Meldung desſelben Blattes aus Lember 
beſagt: 
am 14. 
habe. 


November ein wichtiger egsrat ſta 


Feiertagszuſchuß für die Staatsbeamten. 


Wie der „Kurjer Polski“ mitteilt, ſollen die Staat 
beamten einen einmaligen Feiertagszuſchuß 
halten, und zwar in Höhe von 50 Prozent des es 
vembergehalts. Die Auszahlung dieſes ne 
foll vom 10. Dezember an beginnen. Eine diesbezüg fen 
arg foll bereits in den nächſten Tagen erlaſſen 
w 


r Die Valuta in Oberſchleſten. 


Warſchan. 29. November. In informierten Kreiſen wi 
behauptet, daß entgegen den bisherigen Erklärungen chen 
polniſchen Regierung und den Beſchküſſen des ſchleſiſch * 
Sejm die Einführung der polniſchen Valuta nicht Als 
am 1. ni fondern viel fpäter erfolgen fol. 10 
Urſache dieſer 3 die abwartende Halumg 
der polniſchen Regierung. im befonderen des Minitteriuflz 
für Induſtrie und Handel ſowie des Finanzminiſteriu 


angegeben. > 
Die ausgeführten Eier. 


In dieſem Jahre wurden aus Polen insgefamt 
Waggons Eier ausgeführt, darunter 555 über Danzig En 
111 über andere Zollkammern. An Ausfuhragebühren flof 
in den polniſchen Staatsſchatz 3144240000 Mart und f 
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Manipulationsgebühren 43320 000 Mark. Mit Rüdfiht 5 


das Sinken der polniſchen Mark und den großen len 

unterſchied auf dem inneren und dem Auslandsmarkt ſo — 

die Gebühren im nächſten Jahre bedeutend erböht werden. 
* 


Der Minifterrat Set dem Direktor des Seimban 
Pomykalski den Titel eines Vizeminlſters verlieh 5 

Der frühere Vorſitzende einer Abteilung im Miniſterin, 
für das ehemals preußiſche Teilgebiet Morzycki 
zum Staroſten des Kreiſes Obornik ernaunt. 

Aus Warſchan wird gemeldet: Die Eiſenbahnbehörd 
haben Unterhandlungen wegen einer direften Verb 1 
dung Warſchaus mit Berlin ohne Umſteigen 
geleitet. \ 

In einem Militärhoſpital in Warfı ſtarb dieſer 755 
im Alter von 51 Jahren der Diviſionsgeneral War der 
Jwaszkiewicz, einer der hervorragendſten Sage Are 
polniſchen Armee und Ritter ſämtlicher polniſcher Milit 40 
orden ſowie mehrerer ausländiſcher Orden. Erſt vor uno 
fähr drei Wochen wurde er mit dem Orden „Virtuti mi ir 
2. Klaſſe ausgezeichnet. Der Verſtorbene war Komman t 
der Stadt Lemberg, als fie von den Ukrainern belager 
wurde. 

Die polniſchen S m Graudenz und 1 
berg haben von der Kunſtabteilung des Miniſterlums f 
ra e und Bildun efen eine Snovention im 
ſamtbetrage von 30 ionen Mark erhalten. 


Deutſches Reich. 
Weſentliche Erhöhung der Zwangs auleihe. We: 
) berichtet: Reichsrat und Rei 
ſich ei er Zeit mit einem een gener ent ade 
ur Zwangsanleihe beſchäftigen. Se ö wage 
ber Betrag der 3 nl rund 1 Milliar 
Goldmark gef aber in Papiermark 74 
liarden feſtgeſetzt. Inzwiſchen 74 
durch die Geldentwertung weit überholt. R 
kabinett hat ſich deshalb in ſeiner geſtrigen N 
den Tr Sweng ane 1 vorſi 
er ſoll ſofort an den Reichsrat weitergeleitet 
werben, Das Neihsfahtnett hat ſetzent⸗ 


Die oberſchleſtſchen Wahlen haben für die 
preußen das Ergebnis gehabt, daß einer der 
Sekretär des Polenbundes, Johann Bacze w 
Spitzen⸗Kandidat der polniſchen Landesliste jun 
eee ee 
en Lan ao 2 9 
polnif. Sanbinnkadnenräieter wurde in Oberſchleſien 


worden, weitgehende Maß” 
das Kabinett 


echter als das Kabinett Wirth. Cuno fet einer der An, 
. der Annäherungan Sowfetrußland und 
habe ſeinerzeit als Leiter der Hambur 
Vertrag über die Bildung der erſten deutſch-ruſſiſchen 9% 
miſchten Geſenlſchaft, der „Derutra“ (Deutſch⸗Rufftſche Tran 
portgeſellſchaft), unterſchrieben. 


Aus anderen Ländern. 
Todesurteile gegen ehemalige griechiſche Miniſter. 


M — * 
Urteil gefällt. Zum Tode wurden u. a. verurteilte 


maligen Miniſter Stratos und t ſowie der x 
a - 
Vertreter Englands hat ſich in einer frenndſchaftlichen For e 


unverzüglich vollſtreckt. 

engliſche Gefandte jeine Päſſe zurückgefordert 

aus en abgereiſt. ie 

Strateſos und Gudas wurden zur friſtloſen Zwan 

verurteilt. ö uber 
„O Hellas, deine Tempel ſtürzen!“ — rief Alexa 

aus, als die Griechen ihre beſten Führer verbannten. — 


Das umworbene Bulgarien. 


Nach der „Chicago Tribune“ ſoll Janıcd Paſcha Bub 
garien eine neue Entente ähnlich derjenigen . 
boten haben, die Bulgarien mit Deutſchland verband. chen 
Blatt führt dieſen Schritt auf „ruſſiſchen und deutſche 
Druck“ (J) zurück. Bulgarien ſei bereit, in ein derartig” 
Verhältnis mit der Türkei zu treten. Von den Verbene 
deten werde Bulgariens Schwenkung als entſchie lich 
Herausforderung betrachtet, nachdem vorgeſtern, hinſicht! 
des Freihafens von Dedeagatſch alles geregelt ſchien. N cht 
Anderung der verbündeten Pläne komme nicht in Betracht. 

* 
Lloyd George erklärte einem Korreſpondenten 


„United Preß“, er beabſichtigte, wenn nötig. auf die 
Clemenceau abgegebenen Erklärungen zu antworten. 


der 


rłow 
Hier iſt die Nachricht eingegangen, daß Altea a 
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merika⸗Linie den 


! ff kauft.” Sagt mir, wie und wo?“ Der Alte erzählte den 
Aus den Geheimniſſen von Petersburg. p En 
Ein aus Rußland kehrter Brünner erzählt in der rief: = armer, ehrlicher Mann, | rd glie 

Reiner r DER wahre Begebenheit: | einer Gaunerbande geworden! Ihr de 
Es lebte ein armer, ehrlicher, alter Beamter ſchlecht und nicht? Die zwanzig Mützen von gleicher Form ſollten je 
ncht. Alle Tage begab er ſich nach ſeiner beſcheidenen — 7 fauberen Bande = Erkennungszeichen dienen. Jeder von 
Kuna auer über den Trödelmarkt in fen Bureau und regel- | der Zunft ſucht fo fehmell als möglſch das geftoblene Gut 
Mähin kehrte er nach hsſtündiger Arbeit auf demſelben | einem Spießgeſellen zuzuſtecken. Ihr ſeid von en für 
Wege wieder zurück. ine Kleidung war fehr abgeſchabt Sn der ihren gehalten worden. Wir find Euch und dem 
255 fein Mützenſchirm hing an dem letzten Faden. Seine oßen Dank ſchuldig. Hier iſt Geld, kauft Euch im 
r drangen ſo lange in ihn, bis er ſich entſchloß, * in eine andere K deckung und bringt mir 


Rene Hauptbedeckung an kaufen und, da er grüne Mütze — 4 mae gleich zurück. Da hoffentlich morgen ge 
M einem Laden ausgestellt ſab, trat er näber, um ſich nach a in meiner Gewalt babe, fo dürft Ihr Euch nicht de 
dem in Preiſe zu erkundigen. Der Kaufmann wollte ihm aber Geſe r ausſetzen, mit abgefaßt zu werden.“ Der Alte ging 


keine von den grunen 3 auge da fie beſtellt 1 in ein . kaufte ſich eine andere Mütze, wollte ſeine 


ihm andere an. tte unſer Alter ſein en alte Mütze in fein Schnupftuch binden und zog zu feinem 
Amel auf die grüne fagte 1 44 nicht geringen Erſtaunen ein koſtbares Spitzentuch 
= „wenn Ihr denn abfolut nehmt ſie, ich ka hervor. Er eite mit dieſer neuen Beute zum Oberpolizei⸗ 
RL ot ſchon bis morgen eine andere an ihrer Stelle . meſſter, den das verzweiflungsvolle Geſicht des ehrlichen 
Nie ent tigen nn * Alte ge. er A en 155 er⸗ 2 4 gi ie Sn re 88 3 
e a 2 en n nem · 
Fur Re fehr heiß im Bureau, worden, ein paar Buren rheits männer achteten 


fe reau. Nach ein paar Tagen, es war 
&be er feine Hand in die Taſche nach feinem Schnupftuch, 
ſich die Stirn zu trocknen, als er zu ſeinem Erſtaunen 
n ſchönen indiſchen Fonlard hervorzog. Er 
zeigte das Schnupftuch feinen Kollegen und fragte ſie, ob er 
2 aus Verſehen jemandes Schnupftuch zu ſich genommen 
be? Aber niemand meldete ſich. „Es wird eine über⸗ 
nachung Eurer Töchter fein,“ meinte man. Der Alte ging 
chdenklich beim „Hört, Kinder,“ rief er aus, „wer hal 
eur das getan? Wollt Ihr mich auf meine alten Tage noch 
f iter machen?“ Seine Töchter jedoch wußten nichts von der 
Lettralchung. rieten hin und her und meinten zuletzt, der 
De etter hätte es getan, der am letzten Sonntag dageweſen. 
Ver Alte bewahrte das Tuch. 
fe Am folgenden Tage, als er ſich im Dienft an feinen Tiſch 
bübte und ſeine Rockſchöße dabei vorſichtig auseinander- 
Biete, fühlte er etwas Hartes in ſeinen Taſchen. Er fuhr 
— ein und zog aus der einen eine goldene Uhr und aus 
ih anderen eine wohlgeſpickte Börfe Jetzt ſtand 
m der Verſtand ſtill. Er überlegte hin und her und faßte 


ergriffen. . Wg. 


Handels⸗Rundſchan. 


Zur Ausfuhr von Waren nach dem polniſchen Tell 
Oberſchleſtens. Einer Mitteilung der Zolldirektion zu⸗ 
folge iſt es geſtattet, nach Oberſchleſten auf dem Tranſit⸗ 
wege über den deutihen Teil Oberſchleſiens auszuführen 
ſämtliche zur Ausfuhr nach dem Auslande freigegebenen 
Waren ſowie nachſtehende Artikel, deren Ausfuhr ſonſt ver⸗ 
boten iſt, wie: Kartoffeln, Getreide, Zucker, Kohl und 10 
müſe. Alle anderen Artirel, deren Ausfuhr verboten i 
können nach dem polniſchen Teite Oberſchleſiens nur Bi 
Umwegen . werden. 

ſterreichs Abſatzſtockung. Der teilweiſe Mißerfolg 
der letzten Wiener Meſſe war in erſter Linie darauf zurfid- 
einen plötzlichen Entſchluß. Er war als der Pünktlichſte zu | zuführen, daß zahlreiche öſterreichiſche . bereits 
Üererit gekommen. Niemand war im Zimmer. Als das] die Weltmarktpreiſe erreicht oder über⸗ 
Büren geſchloſſen wurde, ging er geradeswegs zum Ober⸗ſchritter hatten. Diefe Entwicklung hat ſich unterdeſſen 
kollzeimeiſter und erbat ſich eine geheime Audienz. Hier zog fortgeſetzt, da ſowohl Löhne wie ſonſtige Produk 
f e Uhr und die Börſe 15. 5 und erzählte auch die Ge. [tionskoſten ſtärker geſtiegen ſind als in den u me 
Gichte mit dem Schnupftuch. Der Oberpolizeimeiſter ließ [liegenden Ländern. Hente ſtellen ſich in Oſterreich 
ch a alles genau berſchten. e rief er aus, „und | Kleidung, Unterkunft und zahlreiche Erzengniſſe der In⸗ 
76 zuvor iſt Euch das pafſſert?“ — „Niemals! Erft feif acht [ duſtrie und der Landwirtſchaft erheblich teurer als in Deulſch⸗ 
gen.” — „Habt Ihr in Eurer Kleidung Ten, eine Unde, | lend oder anderen umliegenden Ländern. 9 
dung jet jener Zeit vorgenommen?“ — „Nein.“ — „Denkt | bat der frühere Ausverkauf durch die Ausländer faſt gan 
— „Allerdings, ich habe mir eine neue Aud ge⸗ 
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Bekanntmachung. 


1 1 Genehmigung des Magtitrats werden ab 
2 cr. die Fahrpreſſe wie folgt erhöht: 
a) für Erwachſene auf 


Kin 
erh Pen Nachtfahrten wird ein Zufchlag von 100 %, 


12616 |} 

— den 30. 11. 1922. N 
ramwaje i Elektronowie, | 
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Warszawskie kee Wemtent 


5 Reprezentant Fr. Streich a 
verlegt ihre Büroräume von ulica Dworcowa 88 
nach dem nigenen Hause 


ul. Gdanska 34. Telefon 622, 


Wir empfehlen uns zur e von Feuer-, 

Einbruchsdiebstahl-, ransport-, Hagel-, 

Unfall-, Haftnflicht-, Lebens-, Aussteuer- 
und Renten-Versicherungen. 


Agenten werden angestellt — Nichtfachleute ausgebildet. 


..... 


* Bydgoszcz. 
Bekanntmachung. | 
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1. Januar 1923| Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
Mennſchwalt eien elt Se an Nittergutsbeſt 
der poln. Sprache mä von Born: Fallois, 


Schäft hat abzugeben 17921 t Sienno, bei Kotomierz, 
2. Peli El. tigen Antritt, ſpäteftens der 


A. J. Gross 


Nachf. M. Gross 


Selle, Leinen- u, Wäsche 
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il s deutſch. Sprache in Wort 
Vel — . e Race 
1 Bewerb. W gung. m. Zeugn.⸗ 
da 
12001 Szubin wies. 
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2 Fleltromonteure, 
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Niederſpannung, zu mög⸗ 
li Mt a . 
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Anfertigung won 


J. von Jouanne, 


Lenartowice, 
Kreis Pleszew. 


®. Habermann 
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Anii Inbelstiej 9/11. 
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aufgehört. 3 hat de nur die nenne 


Bertteer. für Pogo per. srsnem 


welcher 0 der K 
nik en undſchaft gut eingeführt, der pol⸗ 


gegen hohe Proviſton von ſofort geſu 


ölparrenfobrit J. 2. Bolnarowsll 


—mt m" 
5 0 5 zul 

längeren Kaufmann 
nis, Leh 

aus der Getreidebranche (oder Futter ⸗ und Dün 


mittel), ſich. Dispon., bil 
tritt; Dienſtwohng., b. un Dual, 


jüngeren Korrespondenten -“ Ei 


Ausführl. Angebote m. Zeugn. u. Geh.⸗Anſpr. an 


Laengner & Illgner, Torun. 
—. ͤ —'. :><a.) © en 


5 Jg. N d. ig. Mädchen F 
eg an Lächtiger junger Mann 


ewandt, 900 kannt in Pommerellen und im 


Ne. n werlangt. al. unt. 35 L. 500 an O 
Annoncen⸗Büro „Par“ 


Erfahr. Kontoriſt 


Kreis Bydgoszcz. 1225 Lu eine hieſige Fabrik zu baldigem Antritt win t 
Mir ſuchen zum ſofor⸗ —— mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsford 2509 an 
Geschäftsstelle der „Deutihen Rundschau“. 


Ordentliche Zeltpngsboten =: 


werden bei hohem Gehalt gejucht. 
Meldg. in der Ges 


Aelteres 


Irene e . ie Fräulein — —4 ganzen * ſo⸗ 
alfeinfieh., Fran ß 


Kine rauen Haus: 
alts — N 
3. fort Au von ſofer ge ſpäter Suche von fofort oder 


ge 
Meldungen mit Bild un⸗ 


ter A. 17899 an di 1 lernen 8 
Saftsftelle d. Zeitg. erbt. „berinipeftor er An die‘ Geſchäftsſt. d. Ztg. 


n ſofort geſucht 
5 Hotel Wiktoria. 


aufgehört, ſondern die Induſtrie hat in zunehmendem Um⸗ 
fange dem ausländiſchen Wettbewerb auf dem heimiſchen 
Markte zu begegnen. So find die Löhne der Bergleute im 
Oſtrauer Gebiet jo. ſtark geſtiegen — ſogar non über den 
Index hinaus —, daß öſterreichiſche Fabriken ſich bereits mit 
der billigeren bömiſchen Braunkohle eindecken und die 
Wiener Gaswerke ſich ſogar mit Sgarkohle (1) verſorgen. 
die trotz der hohen Transportkoſten ſich immer noch billiger 
ſtellt. Alle früheren Exportfirmen klagen inſolgedeſſen 
über den Rückgang Ex — — je beſonders in der Ma⸗ 

ineninduſtrie, kzeugindyſtrie, techniſchen Induſtrie 
ulw. Die Lage der ökerreichſchen Induſtrie verschlimmert 
ſich in dem Maße, als die benachbarte tſchechoflowa⸗ 
kiſche Fnduſtrie mit 1 die Löhne in zahlreichen 

unduſtrien abbaut. Bereits hat ſich die eee 

onkurrenz in Jugoſlawien, Polen, Ungarn uſw 
bemerkbar gemacht. Man fürchtet, daß die eigentlichen 
ſchweren Zeiten für Öfterreih erſt noc) kommen werden. 
— Dieſe Entwickelung bedeutet eine Warnungstafel, die 
auch in Polen Beachtung finden ſollte. 


Nußlaud für ein dentſch⸗rußſiſches Bankabkommen. Das 
des Ruſſiſchen Oberſten Wirtſchafts rates Koma⸗ 
romski tft ſoeben von einer Reife durch Deutſchland nach 
Moskau zurückgekehrt und verbreitet ſich in der Moskauer 
„Handels⸗ und Induſtriezeitung“ über die deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsbeziehungen. Er führt die langſame Entwickelung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Geſchäfts auf die Furcht der Deutſchen 
vor mangelnden Garantien und vor der Zahlungsunfähig⸗ 
keit des ruſſiſchen Käufers zurück. Die Frage der Garan⸗ 
tien will Komarowski durch ein deutſch⸗ruſſiſches Bank⸗ 
abkommen geregelt wiſſen, in der Form, daß der ruſſiſche 
Sinat ein Aktienpaket von etwa 40 Prozent einer ſoliden 
deutſchen Bank erwerben würde, während die betreffende 
deutſche Bank ſich an einer ruſſiſchen, 3. B. der „Induſtrie⸗ 
Bank“ beteiligen mürte, Die betreffende deutſche Bank 
würde dann jedesmal herangezogen werden, um die nötige 
Garantie zu übernehmen, bei ruſſiſchen Einkäufen in Deutſch⸗ 
land und bei der Bildung gemiſchter deutſch⸗ruſſiſcher Geſell⸗ 
ſchaften. Der Verfaſſer erklärt, bereits mit Berliner und 
Danziger Großbanken über dieſe Frage verhandelt zu haben 
und zu der Überzeugung gelangt zu fein, daß dieſes Projekt 
ſich verwirklichen laſſe und daß es die einzige Möglichkeit fet, 
um reguläre Handelsbeziehungen herzuſtellen. 
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Suchen 55 ER 


Bydgoskie koleje powiatowe. 


Ab 1. Dezember verkehren die Züge der Bydgoszezer Kreisbahn 0 
nach folgendem Fahrplan: 


De 


— — KINO Nowoscı— u 


ent! 
X RT l # 1 
Asronomo Bodaosıcı 2 wirklich Gutes in Paletot- oder Heute! Patriotischer Film! Heute! 
892 1 Zug 3 N gare A 353 2 Zuge Iug,6 \ 700 Anzugstoffen, so besichtigen Sie Allerneuester Schlager polnischer Fabrikation f 
7m — 15% Bydgoszcz gr 14° 19 f bitte, bevor Sie kaufen, mein jetzt 3 
»Zug 4 verkehrt nur am Mittwoch und Sonnabend. 0 III Heuheit den Saison 1922 I 
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wieder reich sortiertes Lager. 


Wilh. Roll, Gdanska5. 


Gegr. 1897. 12503 Telef. 1379. 
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Wierzchucin—Bydgoszez 


Zug 9 

3 ! Wierzchucin 1844 185 
Bydgoszcz 

Von . 2: Bydgoszcz verkehrt ur = ie En Ceed 5 

mich Wawelno am Montag, Mittwoch und Sonnabend. 
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1 Das Geheimnis des Medaillons 


gespielt durch Schauspieler Warschauer Theater. 
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Gleichzeitig werden die Fahrpreiſe um 100 J. erhöht. Tel. 389. Danziger Cafs Glen. 
Dyrekcja bydgoskich kolej 3 


N eizsachen jeder Art e Menge 1 098 nnerstag 

Maſelkowski, Dyrektor Ruchu. schnell aufgearbeitet J i 
F — m reßhiite auch für Herren — wie neu x - 
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un 1 e 922 . a ah 
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fü f WER“ Noßhaare UHR 
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Heute, Donnerstag, unwiderruflich 
letzter Tag des vorletzten Teiles des 
amerik. Filmkunstwerkes 


- In der Macht - 
der Seepiraten 


aus dem Zyklus; \ 

Robinson Cruso® 

Jeder Tell bildet ein vollständiges Ganzes. 
Deutsche Beschreibung - 


und 9 aſen⸗, Magen-, Darm⸗ und 
Frauenleiden, Gicht, Rheuma, —＋ fe, 1 v. 
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’ Für prompte u. billige Ausführg. wird garant. 
> M. Eldrich ul. Podgörna (Schwedenſtr.) 3. 
I 5 


Natur⸗Aerzte bewieſen hab auf ganz einfache 
Art zu heilen. 95 e 2 Hefert 


Ich behandle nach der gi ofen Volks- 
Seilmethode, Jede Aar 5 ale aber 
nicht jeder Kranke. Zur Feititellung der genauen 
Diagnose iſt die Angabe der enaueſten Ge⸗ 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt 
erforderlich. 


Am Sonnabend u. Sonntag keine Syrechſtunder 
Bndaosıc. A. 2 Danzigerß 177 


Be ehr Wee e ctelobtabber Deen Stolzes gh 


Fee Tl. Stiitungsfell 


Hotel International am Sonntag, den 3. Dezember 192% 


Eee EE ne TeweRmeReEeweNEEnEEETESCEEEENEnE SON 1 Uhr in den Räumen na ache, 
Heise; Denken: den 30. 11., chule am Hann von Weyhern⸗ 19945 


wettſchreiben. Mi markt 
Schwarzsauer 


Abends 7 Uhr in Wicherts Feſtſälen, F 
Gänsebraten-, Flaki- u. 


e 
Ernst Schmidt, 
1.288. Bydgoszez 


Preisverteilung, Vorträge, Tanz. 
ak: nur gegen Einladung. Einladungen a haben. 


beim Vorfitzenden, ul. Chodklewicza 36, zu ha 


| TROCADERO } 
Teleton 177. 12462 Jaglellonska 25. 
| Bahnhofstr. 33. Bahnhofstr. 33, Heute! Heute! 
5 2 bᷓrofer Ehrenabend 


8 Be des so beliebten Humoristen 


eee eee, Oleg DJESTAWSRI| 


8 Dworcowa 53. 
Heute, Donnerstag, d. 30. 11. 1922. 
unter Mitwirkung gelad. Kunstkräfte- 
Besonderes Programm — Anfang 9 Uhr: 


| e Achtung 


Wegen Aufgabe meines 


Uhren- u. Goldwar.⸗ Geſch. 


verkaufe ich mein 


Reſtlager 


be u 8 N er 
Verkauf von Uhr vorm. 

nachm., Pe 1 = ER 

Ladentiſch m. Glasaufſatz, 

1 Schaufenſtereinrichtung 

2 Bogenlampen, 1 elektr. 

Krone, 1 Gasofen und 
1 Packtiſch 


zu verkaufen. 


Paul Beckmann, 


cher ul. Wee 35. ww 


— 11798 


Künstler-Konzert bis 2 Uhr, 


Es ladet freundlichst ein 17900 
Der Wirt Sowifiski, 


iaisialeiaisiwieisis! 


Wurst., ae Flahi-; 


Willst 7 Glanz auf deine Schuh und Bisbeinessen Ab morgen, den 1. Dezember 2 
benutze nur EKA dazu, u an Konzert ef e ir Zu Welistadtragrami B 


EKA wird in den drei „Express“- Geschäften — — — 
{l und en gros verkauft. 


Bydgoska Fahryka el I Fur. U an: | | 777 
— Patzer’s Etablissement 


Bes. E. Bäcker. 


5 £ ö - 3 8 
— — — ——— 


0000000 


A für eine 5 für 
ufen die Armen im Kreiſe Wirſitz 

Die Not der Armen in den Städten und ver⸗ 
einzelt auch auf dem Lande iſt in dieſem Winter 


beſonders gro 
gaanz er ſich 105 Feier ein wenig Weihnachts ⸗ 
freude gönnen kann, wird nicht e wollen, 


Oberſchleſ 8 Heute, Donnerstag, den 30. U. 22 
auch den Armen Freude zu bring 4 


Der Vorſtand der Deutſchen "Rreisnerein raue gibts di e größte, 


hat im, biefem Jahre die Sinlammlung, b der Weib 2 6 1 

pende, e im vorigen Sa . 
Bene Orgebnis gezeitigt hatte, dem W Ein 0 en ängste 
Verein übertragen. 


Torf . | Bacftels 


fl n 
oberſchleſiſche u. dombre w. S volte mit Beh, 


4 Kohle, Holz de Auf Fe va 
dein gehauen und yaum: Was werden DIE die gt 


meterweiſe ſowie 


Buchen⸗Holfkople neee 


en, gros und de Uhnenchor ers 
mäßig. Preiſen eme ptehl . denen 0. embeh 


a 30. im. 129% 
a. „OPAL“ air ee ne 
5 8 18 d dentiche © . 
Teleſon Ab Be filme 
* er wen f. "io 
77 
dodge, 27 2 


Muſik a: Familien- Ball. e dun- 152 .2.# 


uſw. wird geſtellt nur durch Unterri cht "Sie Alpen. von 


be eubig⸗ 
Es wird herzlich gebeten, in der Gebefr 9 . een, Blut- und 


keit gegen das Vorfahr nicht zurückzuſtehen und 
laufend zu günſtig. Preiſen hat abzugeben 


Gaben aller Art, Kleidungsi gi Naturalien und 
P. Noſinski i Ska., 


Geld an die Vorſtands⸗ und 1 der 
Evtl. Frauenhilfe, oder an die Pfarrämter a 

Bydgoszez, Sintabectich Nr. 1 
Telefon 1701. 


Städte oder die Vertrauensleute der Deuts. 
Vereinigung zu übermitteln. Weibel e Werden 
am beſten auf unſer Konto „ l tsſpende bei 
der Deutſchen Volksbank in WMirſitz eingezahlt. 
Ev. Frauenhilfe des Kreiſes Wirſitz. 
Der Vorſtand. E. von Witzleben, Vorſitzende. 
. . ¾vv1vn. m.. ]7—,.— 


Neulirckenet Abreiß⸗ Kalender, 


mit anschließendem 


/ 1 
ſowie Buchkalender, gute Bücher, Zwigzek muzyköw w Bydgoszezy. Es ladet ergebenst ein sr W F Seeptim 5 zeit 
& Wi N 8 olniſcher Unterricht, Prof. Ur. e 
dee * 8 A 1 . er 1 5 Der irt E. BÄCKER Saane Ha Karten. z 1 
2 „1. Sin ’ 14 . 1 95. V „ fl. von 400 
Miſſions⸗Buchhundlung Teleſon-Unruf Nr. 4 zum Schriſtfübrer. + ul. Sw. Tréjey 8/9 JE 5 orzeon, 2875 a 5 


R. Hoppe, . Bahnhoſſtr. Nr. 315 „L166 Der Boritand, Nee eee. er aße) 8 Tel. 1259. unter Veran 


Deutſche Rundſchau. Nr. 254. 


2. Blatt. 


— 


111i f A a ni ne 


— 
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Auf eine am 8. Oktober im Kur 


Pommerellen. 


Juſtiz. 


In der „Dirſch. Ztg.“ leſen wir: 

„Es geht nirgend ſo herrlich zu, wie im Kreiſe Putzig. 

hauſe in Putzig abgehaltene 

Wählerverſammlung war unter Anführung des Kreisſchul⸗ 
ſpektors ein polniſches Sprengkommando ge⸗ 

kommen, hatte ſich im Saale verteilt und von Beginn an 


ruheſtörenden Lärm verübt. So auch ein Mann, der ſtändig 


mit einem Stocke klopfte in einer Weiſe, daß die Umſtehen⸗ 
kaum ein Wort verſtehen konnten. Dem Arbeiter 
Plomin platzte ſchließlich die Geduld, er trat auf den Ruhe⸗ 
ſtörer zu und bat ſich — allerdings durch die Erregung 
entſchuldbar — in ſtark draſtiſchen und drohenden Worten 
nude aus. Nach drei Tagen wurde Plomin kurzer⸗ 
hand eingeſteckt und 12 Tage m Unterſuchungshaft ge⸗ 
halten. Das Kreisgericht in Putzig hat nun wegen der 
Drohung und des ruheſtörenden Lärmes ein Strafmandat 
über zwei Wochen Gefängnis gegen Plomin er⸗ 
laſfen. Die eigentlichen Ruheſtörer, gegen die Anzeige bei 
der Stagtsanwaltſchaft erſtattet wurde, blieben ungeſchoren 
und laufen frei herum. Es bleibt noch zu bemerken, daß 
Plomin deutſcher Nationalität, die wirklichen Lärmmacher 
aber polniſcher Nationalität ſind.“ 


80. November. 
Graudenz (Grudziadz ). 


A. Der Schiff⸗ und Dampferverkehr nach Graudenz war 
in dieſem Herbſtſehr ſchwach. Während früher wochen⸗ 
lang am Ladeufer eine Anzahl Schiffe lag, um Roheiſen, 
Kohlen, Träger⸗ und Stabeiſen, 
Kaufmannsgüter auszuladen und die ſchwerbeladenen 
Frachtwagen von ſtarken Gäulen gezogen von der Weichſel 
ab rollten, herrſchte in dieſem Jahr in der meiften Zeit 
tiefe Stille. In manchen Jahren wurden beſonders in der 
Herbſtzeit von zerſchlagenen Traften tauſende 
von Baumſtämmen mit Sbeseln ans Ufer geſchleift. 
Die Blöcke wurden zu hohen Stapeln zuſammengerollt und 
während des Winters zu den Sägemühlen abgefahren. 
Jetzt iſt an dem Ladeufer nicht ein einziges Floß 
ausgewaſchen worden, nur in dem Schulz'ſchen Hafen liegt 


ein Quantum Schnittware. Der Weichſeltransport, der. 


früher als der billigſte, die meiſte Verwendung fand kommt 
eute nur wenig in Betracht. Zur Abfertigung der aus 
dem Auslande zu Waſſer eingehenden Güter war an der 
Weichfel eine beſondere Zollabfertigung. Der 
Steuerfiskus beſaß an der Ladeſtelle eine eigene Wellblech⸗ 
baracke, in welcher die Abfertigung vorgenommen wurde. 
Heute kommt die Zollabfertigung an der Weichſel kaum in 
Betracht. Ein Verladen von Gütern auf Schiffe und 

mpfer kommt auch wenig vor. De 

A. An den Pfeilern der ehemaligen Kriegsbrücke wird 
noch immer gearbeitet. An zwei Pfeilern ſind Kähne ver⸗ 


ankert und von dieſen aus werden durch öeſondere Vor⸗ 


richtungen die eiſernen Platten der Spundwände aus dem 
lußgrunde herausgezogen. Bei der jetzt einſetzenden 


rauhen Jahreszeit werden die Arbeiten auf dem Waſſer 


beſchwerlicher. g 
A. Der Schulzſche Hafen iſt von einigen Weichſel⸗ 
iffern als Winterzuflucht aufgeſucht worden. Außer dem 
ampfer „Courbier“, der der Firma Schulz gehört, liegen 
dort noch zwei Dampfer der Waſſerbauinſpektion. In 
früheren Fahren ſuchte eine größere Anzahl Weichſelſchiffer 
den Hafen auf, und meiſt fanden die Schiffe hier gleich im 
Frühſahr Ladung. * 


‘ 


Thorn (Toru) 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh betrug 
der Waſſerſtand 1,11 Meter über Null. Infolge ſtarken 
Eistreibens auf der ganzen Strombreite hat 
die Dampferfähre ihren Betrieb unterbrechen müſſen. 

= Grundwaſſergefahr für Thorn? In einigen Häuſern 
der Innenſtadt zeigte ſich vor einiger Zeit Waſſer in den 
Kellern. Man konnte ſich deſſen plötzliches Auftreten gar 
nicht erklären, zumal Rohrbrüche des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitungsnetzes nicht ſeſtgeſtellt werden konnten. In einem 
Haufe der ul. Kopernika (Kopernikusſtraße) wurde nun ber. 
ſucht. dem Waſſer, das verhältnismäßig klar, aber etwas 
Sand mit ſich führend und leiſe ſprudelnd aus der Mauer 
in den Keller eindrang, den Weg durch einen Zementklotz zu 
verſperren. Dieter Verſuch war aber umſonſt, denn ſchon 
am nächſten Tage hatte ſich das Waſſer auf einem anderen 
Wege, dicht neben dem Zementklotz, einen neuen Eingang 
in den Keller verſchafft. Nun erinnerte ſich der Hausbeſitzer 


ſowie die verſchiedenſten 


1 Bromberg, Freitar den 1. Dezember 1922. 


kannt, beſteht die nähere Umgebung Thorns auf dem rechten 
Weichſelufer faſt nur aus ſandigem Boden, der landein⸗ 
wärts ſchwach anſteigt. Die Niederſchläge werden von dem 
Sande aufgenommen, dringen durch bis auf eine verſchieden 
tief liegende Lehmſchicht, die fie nicht durchläßt. Das ſich 
an der Lehmoberfläche anſammelnde Waſſer ſucht ſich nun 
einen Abfluß und ſtrömt natürlich nach dem tiefgelegenen 
Weichſelbett zu. Auf feinem Lauf dahin ſtieß es vor der 
Stadt auf den Wallgraben, deſſen Sohle ungefähr in der 
Tiefe der Lehmſchicht lag. Da hier ſtets ein wenn auch nur 
ganz ſchwacher Abfluß nach der Weichſel zu ſtattfand, ſteömte 
das Grundwaſſer ebenfalls dorthin mit ab. Durch die Zu⸗ 


ſchüttung iſt ihm dieſer Weg verſperrt worden und es mußte 


ſich nun neue Abflüſſe machen. Dabei geriet es in verſchie⸗ 
denen Häuſern in die tiefgelegenen Keller. Es iſt nun wohl 
nicht anzunehmen, daß das Grundwaſfer gleichmäßig unter 
der ganzen Stadt durchſtrömt, vielmehr wird es ſich wohl 
einige regelrechte Abflußkanäle geſchaffen haben. Bei alte 
haltendem Regenwetter jedoch oder Schneeſchmelze und 
gleichzeitigem Hochwaſſer der Weichſel und Bache dürfte es 
ſich ſtärker und auch an anderen Stellen bemerkbar machen. 
+ 150 Mark für eine Straßenbahnfahrt! Vom 1. De⸗ 
zember ab koſtet eine einmalige Fahrt mit der Elektriſchen 
150 Mark (gegen 100 Mark bisher). Zehnerkarten kommen 
neuerdings auf 1200 Mark, Monatskarten auf 10 000 Mark 
und Schülerkarten für 25 Fahrten auf 1200 Mark. Eine 
Fahrt in den Nachtwagen der Straßenbahn koſtet 
400 Mark. *. 
+ Neue Erhöhung des Strom: und Gaspreiſes. Für 
den Monat Dezember bzw. von der letzten Ableſung der 
Stromzähler und Gasmeſſer ab hat die Zwangsverwaltung 
des Poſener Hauptliquidationsamtes beim Thorner Elektri⸗ 
zitätswerk folgende neue Preiſe feſtgeſetzt: Für Privat⸗ 
wohnungen, Schulen, Spitäler, Militärobiekte, Staats⸗ 
behörden, ſtädtiſche Betriebe uſw. koſtet Strom für eine 
Kilowattſtunde 900 Mark und Gas pro Kubikmeter 500 
Mark; für Kinematographentheater, Kabaretts, Geſchifts⸗ 
läden, Reſtaurationen, Konditoreien, Banken und andere 
gewerbliche Räume (einſchließlich Privatwohnungen, die 
mit einem gewerblichen Raum verbunden find) koſtet Strom 
1400 Mark und Gas 700 Mark; für Motore koſtet Strom 
(Kraftſtrom) 600 Mark und Gas 500 Mark. Treppen⸗ 
beleuchtung koſtet pro Lampe und Monat 1000 Mark. Die 
ganz ungeheure Erhöhung wird mit neuerlicher Verteue⸗ 
rung der Kohle, der Arbeitslöhne uſw. begründet. Die un⸗ 
ausbleibliche Folge dieſer rund 80prozentigen () Er- 
höhungen wird ſich bald in dem Emporſchnellen der Arbeits⸗ 
und renpreiſe zeigen. 8 


— —U—‚fk. 


b. Pruſt, Kreis Schwetz, 28. November. In letzter Zeit 
iſt das Anſiedlungsgrundſtück des Beſitzers Wil⸗ 
helm Deyer durch Verkauf in polniſche Hände überge⸗ 
gangen. i 


— —— - 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 28. November. Am vergangenen Sonnabend 
fuhr ein Güterzug über die bei Siergdz während der 
erſten Jahre des Krieges von den deutſchen Truppen er⸗ 
baute Eiſenbahn⸗ Holzbrücke. Gleich darauf geriet 
die Brücke in Brand. Der Teil eines Pfeilers iſt ver⸗ 
brannt, und die Eiſenbahnverbindung geſtört. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß aus der Lokomotive ein Stück 
brennender Kohle gefallen war und die Brücke in Brand 
geſteckt hatte. Der dadurch entſtandene Materialſchaden 
iſt ſehr erheblich. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 27. November. Auf dem Wege 
vom Alfredſchacht nach Baingow wurde ein Zollbeam⸗ 
ter von mehreren Banditen angefallen. Der 
Polizeibeamte Karaſch aus Kattowitz, der mit der Kleinbahn 
zufällig vorbeifuhr, ſprang vom Wagen und rief die 
Räuber mit „Hände hoch“ an. Plötzlich knallte ein Schuß 
und tödlich getroffen ſank der Beamte zu Boden. Die 
Banditen entflohen unerkannt. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Oliva, 26. November. In Danziger Zeitungen erließ 
ein angeblicher Dr. phil. Heirats anzeigen, auf die 
ſich unter anderen auch eine hieſige junge Witwe meldete. 
Es kam zu einem Zuſammentreſſen und die junge Witwe 
fand Gefallen an dem nett plaudernden fremden Herrn, mit 
deſſen Heiratsplane ſie ſich einverſtanden erklärte. Sie nahm 
ihn in ihre Wohnung guf und bewirtete ihn drei Monate 
lang, bis die Polizei plötzlich ſeſtſtellte, daß es ſich um einen 


nur auf Rechnung der Monopoldirektion eingekauft werden. 


Die Fabrikationspreiſe ſetzt die Monopoldirektion feſt, die in 
der Form einer Banderole 50 Prozent vom Detailpreiſe er⸗ 
hebt. Vom 1. d. M. ab wurde die Banderole auf 45 Prozent 
ermäßigt, und zwar mit Rückſicht auf den vorübergehenden 
Stillſtand in der Fabrikation, der ſeine Urſache darin hat, 


daß in Kongreßpolen die Bauern vor kurzem den eigenen 


Tabak ernteten, nicht zum mindeſten aber auch daß das ſtän⸗ 
dige Steigen der Preiſe die Produktion verringert. 

In unferem Teilgebiet haben wir ſoviel Tabakſabriken, 
wie fie in Kongreßpolen und Galtzien zuſammen beſtehen. 
Von dort können die Fabrikanten ihre Erzeugniſſe ohne 
Einſchränkungen hierher verſchicken, von hier dagegen nur 
nach Genehmigung der Monopoldirektton, aber dieſe Pro⸗ 
zedur iſt ſo ſchwierig, daß man ſich ihr nicht ausſetzt. Die 
Tendenz der Monopoldirektion, von der dieſe Herren lein 
Geheimnis machen, ift hierbei die, möglichſt viel Fabriken 
das Grab zu graben, um ſie dann leichter aufzukaufen. 

Das größte Übel jedoch, das ganz beſonders unſer Tetl⸗ 
gebtet empfindet, find die deubſchen Zigaretten, die 
maſſenweiſe auf illegalem Wege aus Danzig hier eingeführt 
werden. Bei uns koſtet die Banderole 50 bzw. 45 Prozent 
des Detailpreiſes, in Danzig dagegen 10 bis 20 Pfg. das 
Stſick. Danzig hat eine rieſige Produktion und überflutet 
uns ſyſtematiſch mit billigen Fabrikaten. Pommerellen 
raucht vorwiegend deutſche Zigaretten. Es wird behauptet, 
daß in Deutſchland ein großer Stillſtand in der Tabak⸗ 
induſtrie herrſcht, ſo daß die deutſchen Behörden den Fabri⸗ 
kanten die Koften der Banderole erfetzen. wenn fie nach⸗ 
weiſen, daß ſie die Zigaretten in das Ausland verſchickt 
haben und ſei es auf illegalem Wege. Und daher ſind die 
deutſchen Zigaretten bei uns billiger. Die Fabrikanten 
unſeres Teilgebiets haben ſich viel von Schleſien verſprochen, 
wo mit der Übernahme des Gebiets durch die polniſchen 
Behörden die Einfuhr von deutſchen Zigaretten ſtreng ver⸗ 


boten iſt. Bevor jedoch Poſener Zigaretten dort auf dem 


Markt erſchienen, waren deutſche Fabrikate in Schleſien 
ſchon maſſenweiſe vertreten. 

Außer deutſchen Zigaretten erſcheinen auf dem Markt 
in Schleſien auch Zigaretten und Tabak aus 
Oſterreich. Die Preiſe hat die Finanzabteilung der 
ſchleſiſchen Wojewodͤſchaft wie folgt feſtgeſetzt: Coronas zu 
50 Mark, Dames zu 40 Mark, türkiſcher Tabak (Teſchen) 
je 25 Gr. 450 Mark. Infolgedeſſen ſind in den Läden in 
Kattowitz, Königshütte und anderen Städten in Schleſien 
nur deutſche und öſterreichiſche Tabakerzeugniſſe zu ſehen, 
ſehr oft ſogar ohne polniſche Banderole, polniſche Zigaret⸗ 
ten trifft man dort fait gar nicht an. Der Zigaretten⸗ 
ſchmuggel aus Danzig wird durch die Tatſache erleichtert, 
daß ſich an der polniſch Danziger Grenze etwa 18 Stellen 
befinden, an denen bequem geſchmuggelt werden kann. 
Die deutſchen Zigaretten kommen alſo in großen Trans⸗ 
porten nach Polen, und geradezu überſchüttet wird mit ihnen 
Ponmereflen, doch maſſenweiſe find fie auch in Poſen ver⸗ 
treten. In einigen Geſchäften und Neſtaurationen ſowie 
im Zwiſchenhandel kann man fie in beliebiger Anzahl er⸗ 
halten, und zwar ohne polniſche Banderole. Es wird her⸗ 
vorgehoben, daß das Poſener Zollamt ſehr rührig iſt und 
große Mengen ſolcher Zigaretten konfisziert. Gleichzeitig 
aber wird betont, daß es ſich den Kampf mit dem Schmuggel 
ſehr erſchwert, und zwar dadurch, daß es die konfiszierten 
Zigaretten unter die Kaufleute öffentlich verſteigert. Unter 
dieſem Deckmantel werden um fo gefahrloſer Schmuggler⸗ 
transgktionen getätigt, wodurch einerſeits der Staatsſchatz 
erhebliche Verluſte erleidet, andererſeits in der polniſchen 
Tabakinduſtrie der Stillſtand immer größer wird. 


Aus dem Gerichtsfaale. 


* Grand 27. November. Wegen Geldſchmuggels 
hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer ein gewiſſer R. B. 
aus Buk Goralski zu verantworten. B. hatte |. Z. bei einem 
Grenzübertritt angegeben, er habe nur 200 600 Mark bei 
ſich. Bei einer näheren Unterſuchung ergab es ſich, daß er 
eine Million bei ſich führte. In Anbetracht deſſen, daß B. 
abſichtlich den Staat ſchädigen wollte, wurde er zu 200 000 
Mark Geldſtrafe bzw. einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt und die eine Million Mark als der Staats⸗ 
kaſſe verfallen erklärt. 


Kleine Rundſchau. 


e Falſche polniſche Püſſe wurden ſeit längerer Zeit in 
Berlin hergeſtellt. Wie gemeldet wird, wurde von 


Polizeibeamten in einem Lumpenkeller im Nordoſten Ber⸗ 


lins die Hauptfälſcherwerkſtatt entdeckt. 
die Veamten in den Hinterräumen einen großen Haufen 
Lumpen durchſuchen wollten, wurden ihnen von den In⸗ 


habern des Kellers 20000 Mark geboten, wenn fie von einer 


daran, daß vor Jahren, als die alten Stadtaräben | arbeitslofen Fenſterputzer aus Hamburg weiteren Durchſuchung abſehen würden. In dem Lumpen⸗ 
an der Stelle, wo ſich heute das Stadttheater, das Wojewod⸗ handele, der unangemeldet in Oliva wohnte und durch haufen wurde das geſamte Fälſchermaterial vergefunden, 
ſchoftsgebäude und die ehemalige Reichsbank befinden, au- | Schwindeleien ein ſorgenfreies Leben führte. Er wurde | darunter Stempel des polniſchen eneralkonſulats in 


geſchüttet worden waren, genau derſelbe Fall in 
der Stadt auftrat. Und zwar bekamen damals mehrere 
Häuſer am Altſtädtiſchen Markt ſowie auch in der Korerni⸗ 
7 und . ar 5 —— 1 1 58 ine 
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1 84 1 Die Stadtgräben, die vor 


verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Danzig zugeführt. 


Stillſtand in der Tabakinduſtrie. 


Die Zigarrenfabrik Sarmatia in Poſen hat vor kurzem 


Berlin, des polniſchen Generalkonſulats zu München uſw. 


Inhaber des Lumpenkellers waren zwei polniſche Staats⸗ 


angehörige. : 

* Tödlicher Fallſchirmabſturz. Auf dem Rennplatz 
Daglſing bei München hatten ſich am Sonntag nach⸗ 
mittag trotz des ſtarken Windes tauſende von Perſonen ein⸗ 


1 i wie damals. a St 1 | 
2 . 4 — Stadt umgaben, find mit der | 75 Prozent ihrer Arbeiter infolge Stillſtandes in der Tabak⸗ | gefunden, um den Fallſchirmproduktionen eines Erfin⸗ 
aus den abgetragenen Wällen gewonnenen Erde zugeſchüttet | induſtrie. die in unſerem Teilgebiet aegenwärtſa nach der | ders, der unter dem Namen Wi Bus auftrat, beizuwohnen. 
worden. Für das bei hohem Waſſerſtand durch die Stadt⸗ | Einführung des Monopols eine ernſte Kriſe über ſich er⸗] Um 3 Uhr nachmittag hatte ſich dann ein von einem Flug⸗ 
gdräben abgeleitete Waſſer der Bache hat man einen Zement. gehen laſſen muß entlaſſen. Eine in dieſe Verhältniſſe eine | zeugführer geſteuertes Flugzeug bis zur Höhe von 
kxöhrenkanal im alten Stadtgrabenbett angelegt. Man hat geweihte Perſönlichkeit gab hierüber einem Vertreter des 2000 Meter erhoben. Buo löſte ſich nun mit feinem 
Be ober vermutlich überſehen, auch dem Grundwaſſer | „Kurjer Poznanskt“ folgende Aufklärungen: Fallſchirem von dem Flugzeug los. Der Fallſchiſm 
das ſich im Stadtgrabenbett mitanfammelte, einen Abfluß Die Fabriken arbeiten unter eigener Verwaltung, fie | öffnete fih aber nicht und Wi. Buo ſtürzte mit un⸗ 
nach der Weichſel zu verſchaffen. Hier müſſen wir | müſſen aber auf Verlangen die geſamte oder teilweiſe Pros | gebeurer Geſchwindigkeit zum Entſetzen der Zuſchauer in die 
2 etwas welter ausholen, um verſtändlich zu werden. Wie be- | duftion an die Monopoldirektion abtreten. Rohtabak kann ieſe, wo er zerſchmettert liegen blieb. Kr 
15 5 DDr 8 Dee 2 2323828 5 Are Rr DP er 2 er 
adh aus bent > In der Nacht v. 2. zum 1 
dae Jufeiſen⸗Stollen / £D Sofort zu verlaufen: e Grandenz. 
5 Bier in n Ey 2 Aleiderioiude, 1 Glasſpind, 1 Küchen pind, |Brzesno, Kreis Schuch, MEmmmEmLTTE TEE 
ihren Verwandten in der RETTEN —.. 2 25 f 1 * — un andbrett, > 815 7 
elite wohnte, w.aeb.| der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrit kühle, Bone ide Aleiderftänder, g. dentſche Bühne 
KR. 17992 d. b. Git. d. . 3 . maschine. I Wäccheroule (Chen) wiſſenſchaftl. ch. Grudziadz E. v. 
—— Podkowa“ Bücher, Wannen, 2 gute Biehhunde bei 17875 Im Gemeindehaufe v 
4 . m . 

1 ere 77 3 Mies, Laszewo, b. Pruszcz. Sonntag, d. 3. Dezbr. 22, 2 
ae A mare in S os nom ce 55 Zirka 20 Zentner mir lind Käufer für e 
5 ſtehen den beſten auslän en n an. ar i ® f 788 6 u 
SGrundſtücke . Konkurrengpreiſe. RE l. Meſſing Weiß⸗ „Erbförſter“ 
5 jeder Größe, Zu, eee = wer 2 7 ſowie 200 Jentnom von 911 wi g. tr 
{ E ebrauchter, gut erhalt. schwöre au f der nächſt. Bolizeritati = 
Mühlen, Gügew. 1. „ ngenieur-3 Bio 75 AG c-. Sh miede⸗ kohl Bibo Eee eine | Mittwnd, d. 6, 12. . 
4 W Akademi Landauer das ene © 1 waggonweiſe und bitten e n . 5 
* J. A. Jelen, BERN Patentachſen) verfauft| Metaliputzmittelse: Eilen um billigite Offerten. 12222 Mutkſachen Aller Art Fer e 5 
2 ee (Pomorze), Wismar Osiseo Dom. Laszewo, ersteller: Urbin-Werke, geg e r abzugeb. Th Jasmer &&o ' empfiehlt 4. 12. 22. Karxlenperiauf 8 
4 ‚Nneersta 6. Tel. 08 Frogs, d. d. Sekretariat, Wil posst® Pruszez, pow. Chem. Fabrik E. m. b. H., ala Turza, s „A. Dittmann. G. m. b. H. von 9-1 Uhr Michewicgga 
8 . elements Swiecke. 12165 Danzig, am Troyl. Poſt und Bahn Piosniea.! Eheimno (Pomorze). Bromberg. (Pohlmannſtr.) I u 


Von Niga nach Reval. 


Von Max Theodor Behrmaun. 


\ ” Die „Voſſiſche Zeitung“ hat ihren Warſchauer 
Berichterſtatter zu einer Informationsreiſe 
durch die ruſſiſchen Randſtaaten entſandt, um 
ihre Leſer über deren politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe zu unterrichten. Mar Theodor 
Behrmann hat zuerſt Lettland beſucht. Wir 


bringen nachſtehend die lebendigen Stimmungs⸗ 


Be des bekannten Korreſpondenten zum Ab⸗ 
ruck. 


Auch in der blauweißen Republik „Latwia“ ſteht man 
an Gräbern zerſtörter Hoffnungen und ſehnt ſich nach der 
ſchlechten Vergangenheit von der noch weit ſchlechteren 
Gegenwart zurück. Wie im übrigen Eurbopa, iſt man auch 
hier um das einſt erhoffte „neue Wort“, das die Nachkriegs⸗ 
eit gebären ſollte, jämmerlich betrogen worden. Die arge 
Sügenſee von Verſailles hatte dem neugeborenen kleinen 
Ländchen mit feinen kaum paar Millionen Einwohnern die 
üblichen Geſchenke in die Wiege gelegt: Freiheit, Unab⸗ 
hängigkeit, Selbſtbeſtimmung, Recht vor Macht und wie die 
Talmigaben ſonſt noch heißen mögen, bei deren Erwähnung 
jetzt jedem halbwegs Ehrlichen eine gelinde Schamröte ins 
Geſicht ſteigt. Eine knappe Zeit hindurch ergötzte ſich das 
junge Weſen an dieſer blitzenden Kinderklapper — dann 
kam aber der Hunger, den das bunte Spielzeug nicht zu 
ſtillen vermochte. Die Freiheit erwies ſich als ein Spielball, 
den Parteichen und Grüppchen mutwillig einander zuwerfen; 
aus der Unabhängigkeit wurde eine aufgezwungene „Orlen⸗ 
tierung“; über die Selbſtbeſtimmung ſollten angereiſte 
fremdländiſche diplomatiſche Gouvernanten befinden, und 
das „Recht vor Macht“ entpupple ſich als ein Recht auf 
acht. Wie im ganzen „befreiten“ Europa, ſo auch im win⸗ 
zigen Lettenlande: auf den Lippen ein gezwungenes Lächeln 
— im Kopf und Herzen ein arger Katzenſammer. 
„. Man ſpielt dort europäſſche Macht: hat Staats⸗ und 
Miniſterpräſidenten, eigene Verfaſſung und eigene Staats⸗ 
flagge, Armeeführer und Generalſtab, hat ein Dutzend 
Einzelminiſter, die mit anderen Einzelminiſtern anderer 
Duodezländchen verhandeln und Staatsverträge ſchließen, 
beteiligt ſich an internationalen Kongreſſen, Konferenzen 
und Kommiſſionen, unterhält offizielle, offiziöfe und halb⸗ 
offiziöſe Preß⸗ und Propagandaagpparate — und die kaum 
zwei Milliönchen Lettenbürger haben für dieſes fehr koſt⸗ 
ſpielige, den Großen abgeguckte Getue mit ihren gar ſchwer 
zu verdienenden Groſchen aufzukommen. Während das 
private Wirtſchaftsleben der ganzen Welt durch umfaſſende 
Konzentrationen und Vereinheitlichungen der einzelnen 
eee Betriebe die Produktions⸗ und Verwaltungs⸗ 
oſten immer mehr zu verringern ſucht, haben die Ver⸗ 
ſailler Dilettanten halb Europa verbalkant, zerfetzt, atomi⸗ 
Nett und badurch ſchon rein wirtſchaftspolktiſch lebens⸗ 
unfähig gemacht. Darin iſt zu ſehr großem Teil die bko⸗ 
nomiſche Verelendung des neuen Europa zu ſehen, wo man 
jetzt fo viele Erbſtaaten fieht, die durch ihr Staatſpielen ihre 
ohnehin geringe Erbſchaft verpraffen. 

Mit grimmigem Lächeln erzählten mir meine Rigaer 
reunde beim Abſchied von Löchern im Staatsſäckel zu 
hren der Staatsgewalt und Staatsraiſon. Von unauf⸗ 

hörlichen Miniſterreiſen nach Paris und London, nach 
Brüſſel und Genf, mit deren Rieſenkoſten man einen er⸗ 
klecklichen Teil der ewigen Fehlbeträge im Staatshaushalt 
hätte decken können. Von im nahen und weiten Auslande 
unterhaltenen Gefandtichaften, die mit ihren Miſſionschefs 
und Geſandtſchaftsräten, Sekretären und Kanzlern, Militär- 


und Wirtſchaftsattachös, Chiffertelegrammen und gedrahte- 


ten Noten zahlloſe Millionen verſchlingen. Von ganzen 
Reihen von Staatsbeamten, die lediglich zu Atte e en 
haben, ob auch überall im Lettenlande lettiſchſprachliche 
Ladenſchilder angebracht ſind, die nicht um einen Millimeter 
kleiner ſein dürfen als die etwa gleichzeltig in deutſcher 


oder ruſſiſcher Sprache angebrachten. Von weiteren zahl⸗ 


reichen Staatsbeamten, die regelmäßig alle Buch⸗ und Stein. 


Druckereien des Landes beſchnüfſeln, ob die dort hergeſtellten 
Zeitungsannoncen, Preisliſten und Warenetiketten auch 
wirklich eine fehlerloſe lettiſche Orthographie zeigen, deren 
Mängel hohe Polizeiſtrafen nicht nur für den Drucker, ſon⸗ 
dern auch für den Auftraggeber nach ſich ziehen. 

Nebenbei bemerkt, eine zum mindeſten ſehr originelle 
Art der „Lettiſterung“ der ſtädtiſchen und namentlich rigal⸗ 
ſchen Bevölkerung, die noch immer im Deutſchen, Ruſſiſchen, 
Jiddiſchen ihre Mutterſprache ſteht, das Lettiſche aber zum 
allergrößten Teil erſt lernen müßte. In der Verſailler 
Sprache nennt man dies „Selbſtbeſtimmung“ — zu Zaren⸗ 
zeiten aber nannte man dieſe gezwungene Gliederverrenkung 
„Vergewaltigung“, nur daß dieſe damals etwas weniger 
phaxiſäiſch betrieben wurde. Denn natürlicherweſſe iſt man 
in Latwien rückſichtslos national und erbarmungslos „völ⸗ 
kiſch“, obwohl ich erſt wenige Tage vor meiner Abreiſe aus 
Riga aus dem Munde des Herrn Minifterpräfidenten 
Meierovis die bewegliche Klage hören konnte, daß „Riga 
leider noch immer den Eindruck einer nichtlettiſchen Stadt 
mache“, was, wie ich gleich hinzuſetzen möchte, auch hinſicht⸗ 
lich der heiden anderen größeren lettländiſchen Städte 


Libau und Windau tatſächlich der Fall iſt. Für eine lettiſch⸗ 


völkiſche Kultur hat man reichlich geſorgt, indem man den 
alten Rigaer Klauierlehrer Withol zum „lettiſchen 
Beethoven“, Herrn Alluanan zum „lettilgen Shakeſpeare“ 
ernannte und am rigaiſchen Meeresſtrande, in Bilderlings⸗ 
hof, eine konzeſſionierte Spielbank zuließ. Wirtſchaftlich 
aber entdeutſcht man zunüchſt und zuvörderſt den deutſchen 
Geſchäftsverkehr, von dem Riga und ganz Livland bisher 
gelebt hatte. „Einzelnen Deutſchen“, hörte ich von Herrn 
Meierovics, „ſollen in geſchäftlichen Angelegenheiten keine 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden; aber eine regel⸗ 
rechte Wiederaufnahme der deutſch⸗lettiſchen wirtſchaftlichen 
Beziehungen kann erſt nach vorheriger Regelung der Ab⸗ 
rechnungen erfolgen‘. Man iſt nämlich auch darin ſtreng 
veyſailliſch⸗modern; man ſpricht mit Vorliebe von „Wieder⸗ 
utmachung“, „Wiederaufbau“ und ähnlichen aus Deutſch⸗ 
vd fertig zu beziehenden Dingen. 

Unter dieſen wehmütigen Abſchiedsgrüßen meiner 
Rigaer Freunde beſteige ich den Schlafwagen, der mich weiter 
nach Reval bringen ſoll, und wo ein diesmal etwas höf⸗ 
licherer Braunbemützter mir in tadelloſer ruſſiſcher Sprache 
— von der er ſpäter zu einem ebenſo tadelloſen Deutſch 
übergeht, denn „das Lettiſche falle ihm etwas ſchwer“ — den 

„Schlafplatz auweiſt. Und wieder zu beiden Seiten des 
Bahngleiſes das abwechſelungsarme nordlivländiſche Land⸗ 
ſchaftsbild: ſchütterer Nadelwald, braungelbe Sandflächen, 
ſchwelende Kartoffelſtauden, ſtrohgedeckte 

hier wie in 


zugrunde gerichtete Induſtrie. Denn Latwien will ja zur 
bäuerlichen Natur zurückkehren und diejenigen, die einſt den 
livländiſchen Gewerbefleiß geſchaffen und mächtig entwickelt 

ten ſollen erſt „abrechnen“, bevor ihnen geſtattet wird, 
dieſe Induſtrie zum zweitenmal zu errichten. 

Nach wenigen Stunden wieder einmal eine Doppel- 
grenze mit doppelter Paßkontrolle, Zollreviſton, Geld⸗ 
wechſel — wir ſind in Eſtland. Während mein Paß zum 8 
und ſovielten Male beſtempelt, mein Gepäck bezettelt, mein 
zerfetztes Lettengeld in nicht minder zerfetztes Eſtigeld um⸗ 
gewechſelt wird, denke ich daran, wie wir in Neueuropa es 
doch ſo herrlich weit zurückgebracht haben: aus den Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa, von denen die ae 
fentimentale Jugend einſt geſchwärmt, find wir alücklich in 
die liebe alte P. ſchenzeit zurückgelangt, wo man, genau 
wie rtig gefirigene 


beute, mehrmals täglich verfhiedeng: i 


Grenzpfähle, gar unterſchiedliche Zöllneruniſormen und 
Poliziſtenhauben bewundern konnte. Und auch die „Schnell⸗ 
zugs“⸗Lokomotive, die mich nach Eſtland führt, wetteifert in 
ihrem Tempo mit der Poſtkutſche unſerer Altvorderen, raſtet 
. auf jeder Station und Halteſtelle halbſtunden⸗ 
ang. 

Zu nächtlicher Zeit paſſieren wir Dorpat, dieſe alte 
Hochburg deutſchen Geiſteslebens, die jetzt einen wild⸗ 
fremden, eſtuiſch fein ſollenden Namen trägt. Von den 
Kathedern, wo einſt ein Johannes Müller, ein Bergmann, 
ein Harnack geſtanden, erklingen jetzt aus jugendlichem 
Munde unſichere eſtniſche, ruſſiſche, hie und da auch deutſche 
Lehrworte durcheinander, denn das winzige Ländchen, das 
den Luxus einer eigenen Hochſchule nicht miſſen will, muß 
die ſchlechtbezahlen Lehrkräfte eben ſuchen und hernehmen, 
wo es kann. Und der einſtmalige luſtige Bruder Studio, 
der juſt an der alma mater dorpatensis es ſo meiſterlich 
verſtanden hatte, bei aller überſchäumenden Jugendfreude 
die hehre Wiſſenſchaft nicht zu kurz kommen zu laſſen, iſt 
ſpurlos dahin: man ſtudiert dort nicht mehr Heilkunde oder 
Rechtswiſſenſchaft, ſondern nur noch „auf Arzt“ oder „auf 
Advokat“ — auf das vielleicht Brot ſchaffende Diplömchen. 
Sehnige Bauernburſchen mit ſchmaler Lippe, nüchternem 
Auge und harter Stirn, denn der obdachlos gemachte 
deutſche Grundbeſitzer kann an einen „Wechſel“ für ſeine 
Söhne nicht mehr denken, und der einheimiſche Nachkriegs⸗ 
gewinnler unterrichtet ſelber ſeine Sprößlinge in den 
Wiſſenſchaften des Schiebertums. 

Ein nordiſch grauer Morgen. Die Zugbremſe quietſcht 
und ächzt. „Wer ſind in Tallinn!“, ruft mir deutſch der 
Schaffner zu, und nennt eſtniſch das Reiſeziel, während ein 
antmütiges Trägergeſicht in Tellermütze und weißer 
Schürze, wie es echter einſtmals nicht einmal am Peters⸗ 
burger Nikolai⸗Bahnhof zu ſehen ward, mich ruſſiſch um 
meinen Gepäckſchein bittet. Und aus dem Stadtinnern, das 
ſich vor mir ausbreitet, begrüßt mich nach vielen Jahren 
wieder in ſeiner mächtigen Turmhöhe „der lange Heinrich“ 
der alten Hanſaſtadt Reval. 


Eine Revaler stimme zur polniſchen 
Minderheitenpolitil. 


Der „Revaler Bote“ beſpricht die polniſchen Wahlen 
und beſchließt dieſe Beſprechung mit folgenden Sätzen: 
„Wir haben in unſerem Blatt oft Gelegenheit gehabt, 
darauf hinzuweiſen, daß die Fiktion, die in vielen neuen 
öſtlichen Staaten aufgeſtellt wird, als ſeien ſie National⸗ 
ſta aten, unhaltbar iſt, nicht nur unhaltbar im 
Sinne unſeres Zeitalters, das allen Bürgern der Staaten 
gleiche Rechte zuerkennt, ſonbern auch dem tatſächlichen 
Zahlenverhältnis entſprechend. Beſonders deutlich tritt 
dieſes in Polen und der Tſchechoſlowakei hervor. Als 
Beweis dafür ſind nun die Wahlen in Polen anzuſprechen, 
wo im heutigen Parlament die völkiſchen Minder⸗ 
heiten etwa über 20 Prozent der geſamten 
Stimmen verfügen werden. ; 
Für die Polen mit ihrem ausgeſprochenen National⸗ 
gefühl mag es nicht leicht fein, ſich mit dieſer Tatſache ab⸗ 
zufinden. Doch ſollte man nicht vergeſſen, daß der pol- 
niſche Staat ſich an ſeinen Grenzen Länderſtrecken ange⸗ 
ſchloſſen hat, die überwiegend nichtpolniſche Bevölkerungs⸗ 
teile aufweiſen. Wenn nun Polen var den Verſuch 
machte, dieſe Tatſache zu ignorieren und einen Regierungs⸗ 
modus durchzuführen verſuchte, der die Tatſachen ein⸗ 
fach totſchweigt und als nicht gegeben betrachtet, ſo 
haben nun die Wahlen in Polen das Zeugnis dafür abge⸗ 
legt, daß die polniſche Politik ſich ernſtlich darüber klar 
werden muß, andere Wege in der Behandlung der 
völkiſchen Minderheiten einzuſchlagen, falls der volniſche 
Staat nicht unerträglichen und für ſeine Exiſtenz vielleicht 
entſcheidenden inneren Zwiſtigkeiten ausgeſetzt werden ſoll. 


Die zentrifugalen Tendenzen ſind in Polen ſo⸗ 


wieſo derart ſtark, daß es fraglich erſcheint, oh der pol⸗ 
niſche Staat bei einem gewiſſen Druck wird in ſeiner bis⸗ 
herigen Geſtalt weiter exiſtieren können. Dieſe zentri⸗ 
fugalen Tendenzen werden aber nur dann ſchwächer 
werden, wenn in Polen nicht nach dem Rezept 
etwa des ruſſiſchen Nationalſtaates Alexander III., 
ſondern nach den Prinzipien eines moder⸗ 
nen Nationalitätenſtaates regiert werden 
wird, in dem alle Bürger in ihrer nationalen Entwicklung 
nicht gehemmt werden und ein eigenes Intereſſe am 
Beſtande des Staates haben.“ 


Wie man den Frieden erhält. 


Der Anſiedler Adolf Hoffmann aus Gosciejewo bei 
Rogaſen berichtet wörtlich: . 

„Ich bin Beſitzer der Rentenſtelle Nr. 5 in Gosciejewo, 
die ich 1905 als Pachtſtelle hatte und 1912 kaufte. Ich bin 
W Staatsbürger, im Kreiſe Wloclawek ge⸗ 
oren. 


Im November vorigen Jahres erhielt ich vom Urzad 
Ziemski die Aufforderung, die Stelle am 15. Dezember zu 
räumen. Ich proteſtierte dagegen mit der Angabe, daß ich 
polniſcher Staatsbürger ſei; wenn ich die Auflaſſung nicht 


beſäße, fo müßte mir dieſe jetzt von polniſcher Seite erteilt 
m 


Eine Antwort darauf iſt nicht erfolgt. 
Vorgeſtern erſchien nun bei mir ein gewiſſer Szwed 
in 7 des Herrn Wendtland aus Gerzewko und 
gab ſich als mein Nachfolger aus. Wendtland forderte mich 
auf, die Stelle ſofort zu räumen, vierzehn Tage könnte ich 
noch aus dem . der Wirtſchaft leben. Ich lehnte dies 
aber ab, zumal Wendtland keine Vollmacht auſweiſen 
konnte. Auf telephoniſchen Anruf erſchien nach einiger Zeit 
ein Gendarm (Lewandowski aus Rogozno). Auf meine 
rage, was er von mir wünſchte, antwortete Lewandowski, 
er ſei nur gekommen, um den Frieden zu erhalten. 
Nach einiger Zeit entſernten ſich alle drei, und ich ging zu 
meinem Bruder in Gosciejewo Kolonja. Als ich gegen 


erden, 


8 Uhr heimkam, ſaß in der Küche wieder Szwed, der einen 


Hund an der Kette mit ſich hatte. Außerdem hatte er einen 
Gendarm (diesmal einen anderen) und ein Deckbett mit⸗ 
gebracht. Szwed forderte wieder, ich ſolle räumen; ber 
Gendarm erklärte, er ſei nur da, um den Frieden zu 
erhalten. Nach einigen Verhandlungen entfernten ſie 
ſich unter Mitnahme des Deckbettes. Geſtern war Szwed 
in meiner Abweſenheit wieder da in Begleitung eines Gen⸗ 
darmen (Machlicki) und eines Dachdeckers aus Rawicz und 
forderte von meiner Familie die Räumung, was aber ah 
gelehnt wurde. Heute früh forderte er von mir nochmals 
die Räumung: wenn die aber bis Mittag nicht erfolgt ſei, 

U er das Vieh aus den Ställen treiben. be mich 
nun zum Diſtriktskommiſſar Dabrowski in Rogolno und 
erbat ſeinen Rat und Beiſta Er erklärte, ich müſſe 
räumen, da ich verurteilt ſei. Auf meine IN was gegen 
mich vorliege, ſagte er: „Ihre Söhne haben im Grenz⸗ 

chutz gekämpft.“ Da dies un wahr fit, wies ich die Vor⸗ 
würfe zurück. Außerdem warf er mir vor, ich hätte 
39 10 ji gewählt, dadurch bewieſe ich, daß ich kein 

D e “ 

Alſo: Ein Diſtrittskommiſſar hält einem Anſiedler auf 
die Frage, was gegen ihn vorliege, vor: er habe für Liſte 16 
geſtimmt. Kann angeſichts ſolcher Dinge noch irgend je⸗ 
mand ſagen, daß das Beſtreben der nationalen Minder⸗ 
heiten, die Verwirklichung der ihnen in der Verfaſſung zu⸗ 
geſagten Freiheiten und herbeizuführen, gegen⸗ 
ſtandslos und überflüſſig ſei? / 


gerade der Laiendienſt große Weisheit von oben, viel 


Kreisſynode Bromberg ll. 


Unter dem Vorſitz des Superintendenten A ö mann ⸗ Se 


Bromberg tagte am Dienstag, 28. d. M., im Konfirmanden 
zimmer der ev. Pfarrkirche die diesjährige Kreisſynode ex 
den Kirchenkreis Bromberg II. Nach der Eröffnung ifte 
Synodalverhandlungen durch Geſang, Gebet und S "er 
verlejung ſowie nach Feſtſtellung der Beſchlußſähigkeit en 
Verſammlung fanden zunächſt die Neu⸗ bzw. Wiederwa 5 5 
des Synodalvorſtandes, des e ſowie den 
Synodalvertreter für Außere und Innere Miſſion, für ſo 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein und für Jugendpflege ſtatt, der 
auch die Erſatzwahlen für die kommende Tagung 
Landesſynode. 

Der Cphoralbericht des Vorſitzenden ſchildene 
dann in klarer und ausführlicher Weiſe aus dem Leben der 
Gemeinden ſpeziell die Darbietüngen des Worts und e 
Gnadenmitel, Rechte und Pflichten der kirchlichen Körpe 
ſchaften ſowie Schulfragen im Hinblick auf den Relig n 8 
unterricht. Wie überall im Abtretungsgebiet, jo hätten 
auch hier die einzelnen Gemeinden durch zumeiſt unbeſon 
nene Abwanderung erſchreckend viele Glieder nerloren; 
Von den 13 Kirchengemeinden ſtünde Schubin mit | 
Seelen an den Spitze gegen Wilhelmsort mit 525 Seelen 
Die Gemeinden Vachwitz, Labiſchin und Monkowarsk ſin 
ſchon ſeit längerer Zeit unbeſetzt, während Crone und 
Schubin in jüngſter Zeit wieder Seelſorger erhalten hätten. 
Nur unter Anſpannung aller Kräfte und Mittel, burch Au 
bringung von hohen Kirchenſteuern und — in ländlich 
Gemeinden durch Lieferung von Naturalien ſeien 
einigermaßen die Pfarrftellen zu halten, Gerade auch den 
Pfarrerſtand leide unter den gegenwärtigen Berhältmifit 
große Not und leiſte dabei ſtille und feldftlvje, treue Arbei 
Die Gegenwart zeige überall zwiſchen Pfarrer und kir 
lichen Körperſchaften ein erfreulich freundſchaftriches Ber 
hältnis, in Netzwalde und Hopfengarten bezüglich de 
Pflichten der Körperſchaften gegenüber der Geſamtgemein 
ſei es geradezu vorbildlich zu nennen. In der ganzen 
Synode ſei nur noch an zwei Orten der betreffende Lehrer 
Organiſt, in allen übrigen Kirchengemeinden werde der 
Orgganiſtendienſt durch Gemeindeglieder verſehen, oft durch 
die Pfarrfrau ſelber. Von 49 Lehrerſtellen ſeien 11 unbeſetzt, 
38 beſetzt, und zwar 19 mit voll ausgebildeten Lehrkräften, 
17 mit Hilfslehrkräften, zwei mit kathollſchen Lehrkräften. 
Von 2250 Kindern erhalten 1931 in evangeliſchen Schulen, 
FE katholiſchen Schulen, 207 überhaupt keinen Unter 


Nach Erörteru des Ephoralberichtes referierte 
Pfarrer Mud r a de Hopfengarten über die Frage: „Welche 
erhöhten Anforderungen ſtellt die gegenwärtige Notzeit 
unſerer Kirche, insbeſondere bei den verwaiſten Gemeinden, 
an die Kirchenälteſten?!“ Den Ergänzungsbericht 
Pfarrer Nebenhäuſer⸗Netzwalde. Vielfach fehlen 
noch die geeigneten Alteſten für dieſen Dienſt an und. t 
den Gemeinden, aber doch ſei es gerade deshalb Pflich 
der Kirchenleitung, durch beſondere Kurfe ſich ſolche 
Kräfte mehr noch als bisher heranzubilden und in die 
Arbeit zu ſtellen; ſie ſeien dann eigentlich in jeder 1 
meinde zu finden. Ihnen liege ob, in Ermangelung eine 
ordnungsmäßig beſtellten Pfarrers, Gotfesdienſte zu halten , 
auch wohl Taufen vorzunehmen, auf die Jugend, die Ge⸗ 


fährdeten und Kranken zu achten und ihnen beizustehen, 


alles allerdings nicht ohne Kenntnis und Genehmigung 
fetten® der Kirchenbehörde. Auch die Frage der freien 
n und der Austellung des Abendmahls 
keine allgemein gültigen Regeln aufgeſtellt werden, Takt 
und Nückſicht erfordere und alles ſchließlich an der betreffen⸗ 
den Perſönlichkeit hänge. 

Bei allen Fragen aber, die im Laufe der Tagung 
hamdelt wurden, zeigte ſich neben dem großen Ernſt 
auch ein erfreuliches Arbeiten⸗ und Wirkenwollen für 
Sache der Kirche Ehriſti und das Bedeutet Beben, das 
die Zukunft des Evangeliums in Polen hoffen läßt. Ne 
Erledigung von geſchäftlichen Angelegenheiten ſchloß der 
Vorſitzende mit dem Segen die Sitzung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artike! iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gel attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


105 Bromberg, 30. November. 
Wolgadeutſchenhilfe. 


Man ſchreibt uns: Eine Schwindlerbande 
treibt wieder einmal unter der Vorſpiegelung, daß es ſich 
um 470 Familien notleidender, in Szezypiornv internierter 
Wolgadeutſchen handele, ihr Uunweſen, vor allem auf 
den deutſch Beſonders auf Getreide und 


Erbſen hatte man es abgeſehen, während Kartoffeln 1 


und Paſtor Kammel ganz unberechtigterweiſe berufen 5 
deren Auftreten zuletzt aus dem Kreiſe Schmiegel gemelde 
wurde. Es handelt ſich dort um drei Leute, einen kleinen 
Mann mit Brille mit einem Perfonalausmeis auf den 
Namen Alfred Wächter, einen zweiten Mann, dem ein Bein 
fehlte und einen dritten jungen Mann, der einen Wagen 
mit zwei ruppigen kleinen Pferden fuhr. > 
in Wirklichkeit befinden fih in Szezypiorno kein 
Wolgadeutſchen Flüchtlinge, dieſe werden vielmehr 2 
Stralkowo interniert, Dort befindet ſich fortgeſetzt ein 
kleinere oder größere Anzahl von Wolgadeutſchen in der 
Pflege der Poſener Inneren Miſſion, bis ihre 2 elterleſtng 
nach Deutſchland und Amerika möglich iſt. Augenblick 
iſt der Inneren Miſſion ein Transport von 170 elternloſen 
wolgadeutſchen Kindern aus Rußland angemeldet, die na 


20000009 000090000009006 990690990 00090008 


Prin kt 
3 
5 


chen 


Alteſten wurde berührt, aber auch hierbei konnten 


[ 


\ 


ne 


09000090 900006060006000000000000 00000000 
EEE u er EEE 


| Kohlen, Koks 


Dabrowaer, Oberſchleſiſche 
nimmt Beſtellungen für Dezember nur in Waggonladungen an 


> Biuro Handlowo⸗Przemystowe 
Kazimierz Junosza⸗Piotrowski 
Ciesztowstiego 5. Telefon 18-42. 


Porter Wielkopolski 


4 . 


55 f 
Überwindung der Grenzſchwierigkeiten in die bekannten 
Anſtalten des Paſtors von Bodelſchwingh in Bethel bei 
Bielefeld weitergeleitet werden ſollen. Außerdem iſt das 
Elatreſſen von zunächſt 500 weiteren deutſchen Flüchtlingen 
dus dem Hungergebiet an der Wolga angekündigt. Die 
Innere Miſſion bittet herzlich um weitere Gaben für ihr 
notwendiges Liebeswerk, ſendet aber nie von ſich aus 
0 emde Sammler aus, ſondern hofft, daß be⸗ 
Gente örtliche Vertrauensperſonen um Liebesgaben und 

eldſpenden werben. Alle deutſchen Banken leiten 
er Geldgaben an den Landesverband für Innere Miſſion 
um Polen zu Poſen (aleje Mareinkowskiego 28 II) weiter. 


Die wirtſchaftliche Lage in Polen 


Ebete den Gegenſtand eines Vortrags, den Herr 
5 tein hoff, Poſen, am geſtrigen Mittwoch im Kreis. 
bdauernverein Bromberg hielt. Der Redner be 
gandelte namentlich die Frage, wie die Landwirt⸗ 
1 chaft zu einer Beſſerung der jetzigen Mißſtände im 
Dirtſchafklichen Leben unſeres Staates beitragen könne. 
Es ſei zunächſt unbedingt notwendig, daß das in der Land⸗ 
Wirtſchaft vereinnahmte Bargeld nicht ie en 
a in dem Geldſchrank verſchloſſen liege, ſon⸗ 
gern daß damit gearbeitet werde, indem es in Umlauf 
8 me. Der Landwirt, dem doch ſchließlich ſeine cigene 
Elriſchaft am nächſten ftehe, könne fein Geld ſebr auf in 
Fachwerten dur Hebung der Intenfiiät feines 
Betriebes anlegen. Wenn auch eine intenſiv betriebene 
k dean dwirtſchaft zurzeit nicht entſprechende Beträge abwerfe, 
10 dürfe man doch mit einem endlichen Umſchwung der Ver⸗ 
Feu ie rechnen, bei dem auch die Imtenfität einer Wirt⸗ 
ö ft wieder voll zur Geltung komme. Ein zweiter ſehr 
dichtiger aktor in der Geſundung der Wirtſchaftslage 
färe die Einführung der Roggen währung. Es 
könnten auf Grundlage dieſer Währung Geſchäfte abge⸗ 
wloſſen werden, bei denen keine der beiden Parteien durch 
5 Valutaſturz geſchädigt würde. Auch würden, wenn man 
. Arbeiter nach Roggenwährung entlohne, die immer 
wieder neu aufzunehmenden Tarifverhandlungen ein für 
. Mal ein Ende haben. Der Vorteil der Roggenwährung 
el denn auch von vielen Unternehmungen ſchon erkannt und 
0 1 gewürdigt worden. So habe zum Beiſpiel in Deutſch⸗ 
und die Staatsbank in Oldenburg die Erteilung von Kredit 
* Zugrundelegung der Roggenwährung eingeführt. 
7 del n Polen ſeien ähnliche Beſtrebungen im Gange und 
i Errichtung einer ſolchen Bank könnte den Landwirten 
1 empfohlen werden, von dieſen Krediten möglichſt aus⸗ 
1 giobig Gebrauch zu machen. Überhaupt ſei die Aufnahme 
don langfriſtigen Krediten ein drittes Mittel, ver⸗ 
ige deſſen die Landwirtſchaft günſtig auf die allgemeine 
Wirtſchaftslage einwirken könne. Jede Wirtſchaft gebrauche 
Fit Geld, um ihren Betrieb intenſiver zu geſtalten. Dieſe 
kredite müſſen aber auch e ſein, gewiſſermaßen 
f dare „Atempauſe“ für die Landwirtſchaft. Mit der Hebung 
Aike, Produktion würde denn naturgemäß auch eine Ver⸗ 
 Mligung der landwirtſchaftlichen Produkte Hand in Hand 
gehen, und mit dieſer wiederum eine Verbilligung auf allen 
anderen Wirtſchaftsgebieten. g 
. Bei der Ausſprache über das Thema wurden verſchie⸗ 
dene N er die Einführung der Roggenwährung 
T 


= die noch einer eingehenden Nachprüfung bedürfe. 
Unſer Papiergeld. 


weiteren Verlauf der Sitzung wurden dann noch wirt⸗ 
g 700 Des. Ausſeben der polniſchen Geldſcheine — von 5 bis 
an 
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Jobe erörtert, hauptſächlich der neue landwirt⸗ 
huntarif. ' 

Mark aufwärts — ſpottet jeder Beſchreibung Aber 
wenn eine ſolche möglich wäre, würden wir ſie doch 
geber unterlaſſen, ſchon um niemand den Appetit zu ver⸗ 
derben. Vor längerer Zeit haben wir bereits auf die 
47 dezu widerwärtige Beſchaffenheit vieler Gelbnoten 
* biltdewieſen und auch den Weg zu einer allmählichen Ab⸗ 
e angegeben: Auswechſelung der unbrauchbaren Scheine 
obern beſſere in den Zweigſtellen der Landesdarlehnskaſſe 
ader bei den Banken. Dieſe Anregung war auch von einer 
nen Reihe anderer Blätter übernommen worden, aber 
ſürbare Erfolge waren nicht zu verzeichnen. Im Gegen⸗ 
* l. das Übel hat ſich noch verſchlimmert, und die Krank⸗ 


N En die damals ihre Grenzen bet den „Blauen“, den Hun⸗ 
a van „fand, iſt inzwiſchen auch auf die „Grünen“, die 
1 


underter, übergeſprungen, ja ſelbſt die Tauſender 
n und wieder ſchon angeſteckt. N 
5 nm dem weiteren Lauf dieſer unappetitlichen Entwick⸗ 
d Einhalt zu tun, möchten wir nochmals auf jenen ſchon 
0 ähnten Ausweg hinweiſen. Es müßte doch den meiſten 
keſchältsintzabern möglich ſein, die gänzlich abgebrauch⸗ 
BR Scheine auszuſondern und nicht mehr in den 
unzenden Verkehr zu geben, ſondern ſie aufzuſammeln 
lehn an zwei oder drei Tagen in der Woche bei der Dar⸗ 
dd skaſſe gegen beſſere Scheine einzutauſchen. Die Mühe⸗ 
Waltung, die das erfordert, würde wahrſcheinlich glatt auf⸗ 
wogen werden durch den Zeitgewinn, den man beim 
Fentieren mit beſſeren und guten Scheinen erzielt. Die 
Diedesdarlehnskaſſe in Bromberg nimmt während der 
weenſtſtunden an jedem Vormittag an der Kaſſe I die Ein⸗ 
oh elung der unbrauchbaren gegen beſſere Scheine vor — 
une Gebühr, wie wir zur Beruhigung ängſtlicher Ge⸗ 
Mer noch anmerken möchten. 


. — 
8 Gtempelftener für Beſchwerden. Alle Beſchwerden, 
egen die Entſcheldungen der Städtiſchen Kommiſſton 
der Bekämpfung der Trunk ſucht eingereicht wer⸗ 
Di unterliegen einer Stempelſtener in Höhe von 3000 M. 
dene Steuer iſt der Beſchwerde beizufügen. Beſchwerden, 
Bee Stempelſteuer nicht beigefügt ift, werden nicht 
ichtigt. 
kom, Liquidierung deutſcher Guter. Das Linuidationd- 
wenttee hat die Guter Garezun und Orle mit den Vor⸗ 
5 men Kartowo und Rowno im Kreife Berent, Geſamt⸗ 
dalſang 1025 Hektar, Beſitzer Karl Grabow, für die Liaui⸗ 
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N Sole der von dieſer Maßregel betroffenen Gaſt⸗ 
fenankwirte Veſchwerde einlegen, die ſedoch einer Stempel⸗ 
Grit von 3000 Mark unterliegt. 


dre bedeutend erhöht wird. 
e en für die Gaſtwirte 
8 any um 1. Dezember die 


2 
5 


folgen. Da die Bezahlung der Patentſtener größere Geld⸗ 
mittel erfordert, die Gaſtwirte aber von der Verfügung erſt 
jetzt in Kenntnis geſetzt worden find, jo bringt dieſe Ver⸗ 
3 für viele Gaſtwirte ganz erhebliche Schwierig⸗ 


en. 

$ Ausgewiefen, Aus dem Bereiche des polniſchen Staates 
3 sig wurde der Kandidat der Theologie Gernhuber 
aus Go . 

0 Der Fahrplan der Bromberger Kreisbahn (Klein⸗ 
bahn) hat, wie aus der geſtrigen Bekanntmachung in unſerer 
Zeitung erſichtlich, einige Anderungen erfahren. Ferner 
find die Fahrpreiſe um 100 Prozent erhöht 
alſo verdoppelt worden. 

Die elektriſchen Strompreiſe ſind vom 1. November 
ab auf 350 Mark für Licht und 250 Mark für Kraft erhöht 


worden. } 
$ Brotpreiserhöhung. Der Preis für das Dreipfund⸗ 
erhöht worden. Die 


brot iſt von 680 auf 800 Mark 
Semmel koſtet 50 Mark (bisheriger Preis 40 Mark). 
$ Erhöhte Spiritusſteuer. Die Staatsſteuer für das 
Liter Spiritus ift von 2000 auf 3500 Mark erhöht worden. 
Eine Weihnachtsbitte. Der deutſche Verein 
Ingendſchutz ſchreibt uns: „Das Weihnachtszeit naßt. 
Und fo nahen auch wir uns mit der alten Weihnachts⸗ 
bitte: „Helft uns, unſeren Kindern im Kinderhort 
einen kleinen Gabentiſch aufbauen!“ Bei dem jetzigen 
Balutaftande iſt es dem iſtkinde unmöglich, neue Spiel⸗ 
ſachen für ſo viel Kinderhände zu kaufen. Darum wendet 
es ſich mit herzlicher Bitte an alle, die Kinder lieb haben, 
und an die Kinder ſelbſt: „Gebt von dem Spielzeug, 
das Ihr entbehren könnt, oder von Euren abge⸗ 
tragenen Sachen, denen ab, die ſonſt an einem leeren 
Weihnachtstiſche ſtehen würden.“ Manche deutſche Familie 
rüſtet ſich zur Überfiedelung in das deutſche Vaterland und 
empfindet das Vorhandenſein alten Spielzeuges vielleicht 
als Ballaſt. Wie manches arme Kind würde ſeine Freude 
an dieſen Sachen haben! Und wenn fie nicht mehr gem neu 
und fehlerlos fein ſollten, wir würden fie in die Werkſtatt 
des Chriſtkindes bringen, aus der fie heil und verjüngt 
wieder herauskommen würden. Wir bitten, die Sachen im 
Fugendheim, ul. Grodztwo (Hempelſtraße) Nr. 27, ab⸗ 
geben zu wollen.“ 
$ Leichenfunde. Geſtern wurde in dem neuen Kanal 
nahe der Peterſonſchen Mühlen die Leiche einer Frau 
gefunden. Es handelt ſich, wie feſtgeſtellt wurde, um eine 
8 Tafel, wo Berliner Straße (Sw. 
Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vor⸗ 
fand man vorgeſtern 


liche Mutter konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 
8 Vereitelte Einbruchsdiebſtähle. Die Kriminalpolizei 


Zielinski, Danziger Straße (Gdanska) 164, einen gewiſſen 
Leon Kontowski, wohnhaft Waiſenhausſtraße (ul. Sieroca) 


Bel Kontowski wurde eine Handfeuerwaffe mit o 
Patronen vorgefunden, während Tykwinski ſich beim Heran⸗ 
nahen der Polizei auf einem „verſchwiegenen Ortchen“ ver⸗ 
ſteckt hatte. — Ferner verſuchten unbekannte Täter, in sester 
Nacht in das dem Magiſtrat gehörige Gebäude in der Bura⸗ 
ſtr- he (ul. Grodzka), früher ſtädtiſches Leihamt, einzubrechen. 
Sie wurden jedoch durch den Hanswächter, der einen Schu! 
abgab, verjagt. Ihr Handrverkszeng. wie Brechſtangen, 
Bohrer uſw. ließen fie liegen. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Bühnenchor (Reiſechor). ktbungsſtunde Donnerstag, den 
30. November, 8 Uhr, Jugendheim. (12515 
Nur einmal und zwar heute 7½ Uhr gelangt Profeſſor Dr. 
Lampes berühmtes Großfilmwerk „Die Alpen“ zur Dar⸗ 
bietung, wozu Dir. Dr. Schönbeck den erklärenden Vor⸗ 
trag halten wird. Alles, was uns an dieſem Thema in⸗ 
tereſſiert, bringt der Filmvortrag in ungemein feſſelnder 
Form. Kartenverkauf nur an der Abendkaſſe. (12500 
* x * 


b Friedingen (Mirowice), 28. November. Bei der am 
Sonnabend in hieſiger Gemeinde abgehaltenen Treiv⸗ 
jagd wurden 63 Haſen erlegt. 

* Inowroclaw, 28. November. 
Wie ſeinerzeit berichtet, wurde im April d. J. der Pächter 
Breitenfeld aus Dabrowa biskupia (Luiſenfelde) vom 
hieſigen Gericht wegen angeblicher Berleumdung 
ee Funktionäre zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Desgleichen wurde in derjelben 
Gerichtsverhandlung der Kanzliſt Eifenhardt aus Dab rowa 
bisk. wegen e Mithelferſchaft in dieſer Sache zu 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verur⸗ 
teilten hatten gegen dieſe Urteile Berufung eingelegt und 
wurden nun in dem geſtern vor der hieſigen Strafkammer 
unter dem Vorſitz des erſten Richters Chwojko ſtattgehabten 
Berufungsprozeß gänzlich freigeſprochen. Die 
. der Angeklagten führte Rechtsanwalt Dr. 

* Jnowrockaw, 29. November. Den bieſigen Schneider⸗ 
meiſter Pl. beſuchte vor einigen Tagen ein Herr, bei 
deſſen in Dentfhland wohnhaften Eltern Herr Ir früher 
einmal gewohnt hat. Der Bekannte gab vor, te 
los zu ſein, und bat Herr Pl., ihn einige Tage in feinem 
Hauſe aufzunehmen. Herr Pl. nahm ſeinen früheren Be⸗ 
kannten in gaſtfreundlichſter Weiſe auf. Nach einigen 
Tagen genoſfener Gaſtfreundſchaft verſchwand plötzlich 
der „gute Bekannte“, und als Frau Pl. kurs darauf ihre im 
Wäſcheſchrank untergebracht geweſenen Juwelen in 
tigen wollte, waren, wie „Kuj. B.“ berichtet, auch dieſe 
verſchwunden. Es handelt ſich um Brillanten 
Collier und 2 Ringe) im Werte von 1½—2 Millionen 

* Klahrheim (Kotomierz), 28. November. In der 
hieſigen Kirche fand am letzten Sonntag, dem Totenfeſttage, 
die feierliche Enthüllung der Gedächtnistafel für 
die im Weltkriege Gefallenen des hieſigen Kirchſpiels ſtatt. 
Nach Gemeindegeſang und Liturgie hielt Pfarrer Jul 
die ergreifende Gedenkrede auf die Krieger, die ihre Liebe 
zum Vaterlande mit dem Tode beſiegelt haben und deren 
Gedächtnis durch die Namenstafel für künftige Zeiten und 
Geſchlechter in Treue unvergänglich bewahrt werden ſolle. Um⸗ 
rahmt wurde die eindrucksvolle Feier durch ſchöne geſangliche 
und inſtrumentale Vorträge mehrerer geſchätzter Kräfte aus 
Bromberg. Frau Kolloch ſang zwei Lieder, darunter 
ein von Herrn Dobbermann, Bromberg, verfaßtes Gedicht 
auf die gefallenen Helden, Frl. Anſtatt ſpielte ein Adagſo 
für Violine und Herr Lenkeit ſang Schuberts „Litanei“ 
und „Sei getreu bis in den Tod“ aus Mendelsſohns 
„Paulus“. Mit Gemeindegeſang und Schlußanſprache des 
Geiſtlichen endete die ergreifende Feier, zu der die Teil⸗ 


Ein Ei Bau. 


tein 
Mark. 


nehmer trotz des böſen ters ſo zahlreich erſchienen 
Bee. daß die Kirche im Schiff und auf der Empore voll: 
eſetzt war. 


Mogilno, 28. November. Der Landwirt Schowe in 
Radlowo bei Pakoſch verkaufte ſeine Landwirtſchaft in 
Größe von 70 Morgen einem Kongreßpolen für 16 Millio⸗ 
nen Mark. — Geſtohlen wurden dem Landwirt 
J. Kluge in Nowawies 5 geſtopfte Gänſe. 

* Poſen (Poznan), 28. November. Die Hochzeits⸗ 
reiſe vor der Hochzeit. Der 22jährige Stanislaus 
Fiebig gedachte dieſer Tage mit ſeiner aus Samter ſtam⸗ 


menden Braut Jadwiga Mikolajczak in den Eheſtand eln⸗ 
zutreten. Alle Vorbereitungen zur Hochzeit wären getroffen, 
Schweine und Gänſe geſchlachtet, die Kuchs) gebacken, die 
Säfte geladen uſw. Doch als der Feſttag anbrach, konnte 
die Hochzeit nicht ſtattfinden, weil das Hochzeitspaar 
nicht anweſend war, ſondern inzwiſchen aus zwingenden 
Gründen ſchon vorher die Hochzeitsreiſe ange⸗ 
treten hatte. Das würdige Pärchen hatte nämlich, wie das 
„Pos. Tagebl.“ erzählt, davon Wind bekommen, daß die 
Polizei eine Störung des Familienfeſtes durch ſeine Feſt⸗ 
nahme plante, und zwar für einen 2½ Millionen ⸗ 
diebſtahl, den es vor kurzem in der ul. Podgörna (fr. 
Hindenburgſtraße) bei einer Herrſchaft mit Hilfe des 
Dienſtmädchens der letzteren namens Stefanja Sobezynska 
verübt hatte. Das Pärchen hatte die Sachen. u. a. zwei 
wertvolle Pelze, bei der Stiefmutter als Hehlerin unter⸗ 
gebracht. Alle vier wurden jetzt, das Brautpaar in der Nähe 
von Poſen, in Unterſuchungshaft genommen, und die Hoch⸗ 
zeit mußte infolgedeſſen einſtweilen verſchoben werden. 

* Poſen (Poznan), 28. November. Auf dem Bauplatz 
des Herrn Kaatz in der ul. Wierzbiecice in Wilda riß ein 
elektriſcher Draht, fiel auf ein in der Nähe ſtehendes 
Pferd und tötete dieſes auf der Stelle. Die Feuerwehr 
wurde herbeigerufen, um weiteren Unglücksfällen vorzu⸗ 
beugen. — In der Nacht zu Sonntag wurde die Feuerwehr 
nach der ul. Piotra Wawrzyniaka 26 in Jerſitz gerufen. 
Auf unerklärliche Weiſe war im Hofe ein Möbelwagen, 
welchen zwei arme Familien bewohnten, in Brand ge 
raten. Der Wagen brannte zur Hälfte ab und cuch das 
geſamte Hab und Gut der armen Leute. 

* Nogaſen (Rogozno), 28. November. Am Totenſonntag 
erfolgte in der evangeliſchen Kirche die Einweihung der 
Gedenktafeln für die im Weltkriege gefallenen Ge⸗ 
meindemitglieder. ber 100 Kriegsteilnehmer zogen unter 
Glockengeläut und Orgelſpiel, durch das das Motiv: „Ich 
hatt' einen Kameraden“ hindurchklang, geſchloſſen in die feſt⸗ 
lich geſchmückte Kirche, in der zahlreiche Kerzen brannten, 
ein, voran wurden prachtvolle Kränze, von den einzelnen 
Gemeinden geſtiftet, getragen und am Altar niedergelegt. 
Die Kriegsteilnehmer nahmen dann um den Altar herum 
Platz, wo die vier reich geſchmückten Gedenktafeln aufgeſtellt 
waren, welche die Namen von 134 Gefallenen tragen. 
Weſentlich trugen zur Feierlichkeit der Handlung die vom 
Kirchenchor in trefflicher Weiſe vorgetragenen Geſänge bei. 
Die Kirche war bis auf den letzten Platz beſetzt. 

* Rogaſen, 27. November. Beim Überſchreiten der 
Geleiſe wurden auf dem Bahnhofe einer Frau das linke 
Bein, einer anderen beide Beine abgefahren. 

* Rawitſch (Rawicz), 28. November. Ein Ein⸗ 
brecher aus Poſen ſtattete unſerer Stadt in der Nacht 
zu Sonntag einen Beſuch ab, bei dem er ſich in drei „Fällen“ 
mit glücklichem Erfolg betätigte. Der Enderfolg war aller⸗ 


dings — für den Herrn Einbrecher wenigſtens — weniger 
ge denn er wurde mit ſeiner ganzen Diebesbeute 
abgefaßt. 


* Samter (Szamotuty), 26. Nopember. Heute abend 
8 Uhr fand hier in der evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
weihung einer Gedächtnistafel für die im Welt⸗ 
kriege gefallenen Mitglieder der evangeliſchen Gemeinde 
ſtatt. Die Gedenkrede hielt Paſtor Meiſter. Umrahmt 
wurde die ergreifende Feier durch Gemeinde und Einzel⸗ 


geſang. 4 
b. Zain, 28. November. Der Anſiedler Julius Krienke 
aus Eitelsdorf (Nowawies) verkaufte feine 37 Mor⸗ 
en große Anſiedlerſtelle an einen aus Galizien ſtammenden 
Polen für 11 Millionen Mark. 


Handels⸗Rundſchan. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Novbr. (Die Gro andelsprelſe 2 ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon ⸗ 8 i 
Weizen 58 000--60.000, Roagen 35 50036 500, 8 36 000 
Bis 38 000, Hafer 34 000 bis 36000 M., Weizenmehl (65pro3.) 85 000 bis 
90 990 Te u = Det seid 6 

toggentleie 85 erbien —,— — 
n bis — M., Speſſekartoffein — M. Fabrit. 


Viktoriaerbſen —.— bis —, 

kartoffeln — M., Getreideſtroh, loſe — M., do. gepr. — M. 

Heu, loſe — M., do. gepr. — M. & 
Mangel an Zufuhr und Vorräten bei großer Nachfrage und 

augenblicklicher Bedarf. — Stimmung: feſt. 


Poſener Viehmarkt vom 29. Noubr. Es wurden gezahlt 
f. 50 Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Sorte —— 
rte —.— bis — 3. Sort 


. 0 Oel) pt 5 


. 2 Sorte —— bi 
8. Sorte —— bis —.— M. 0. G und Kühe 1. Sorte 30 
bis 31 000 W., 2. Sorte 25 000—% 3. Sorte 15 00016 000 
D. Kälber 1. Sorte 51 000 bis 54 000 M. N 46 000 Dig 35 08 

000 


3. Sorte —,— bis —,— 3 e: 1. Sorte 35 000-836 
2. Sorte 30 00081000 M. 3. Schweine 1. Sorte 95 00096 
2, Sorte 90 000—92 000 M., 3. Sorte 85 00087 000 M. 
Die Berliner Deviſenkurſe ſind heute bis Redaktions- 
ſchluß nicht eingetroffen. a 
Kurſe der Pofener Börſe. Offizielle Kurſe vom . Ros 
Potocki i 
S 20—925. Bank 
Zwiazku Sp. Zar. 1-10. Em. 1100-1050. Centrala Rolni⸗ 
kw (Landw. Bank) 5 
Handlowy, Poznan 1 Poznanski Bank Ziemtan 1.—4. 
600. — Induſtrie⸗ und Handelsaktien: 
1000 Barcikowski R. 525—550. Browar Krotoszynski 4500 
bis 4800. Cegielski 1.8. Em. 4300-4000, Centrala Skör 
1800—800—9700. C. 8 1.—5. Em. 750. Hartwig Kan⸗ 
torowicz 290028502900. Hurtownig Drogerying 350 bis 
875. Hurtownia Skör 1. u. 2. Em. 875. Herzfeld⸗Viktorins 
19502000. Luba 25 000. Dr. Roman May 11 000—40 000. 
Fange Spölka Drzewna 1.6, Em. 1800-1700. Bracia 
tabrowzen, Streichholz 1000. Sarmatia 1. u. 2. Em 1200 
bis 1800. Spötka Stolarska 1650. Tkanina 1300. „Una, 
(vorm, Ventzkt) 1.—2. Em. 2950— 2800. Wagon Oſtrowo 850 
bis 800. Wytwornia Chemiezna 18, Em. 720. Zjedn. 
Brow. Grodziskie 20001950. 
ee Börſe vom 29. November. Schecks und Um⸗ 
fäße: Belgien 1127 —1130—1110. Danzig 2,07—2, Berlin 2,07 
3 gondan 78 79 450 


der Vereinigten Staaten 17 
Belgiſche Franks —. 
2072 ri ü 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
29. November. 1 holl, Gulden 3154,59 Held, 3170,41 Br. 1 Pfund 
Sterling 36 284.06 Geld, 36 465,94 Br. 1 Dollar „25 Gd., 7919,75 
Brief. 100 poln. Mark —.— Gd., —— Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
ahlung Warſchau 47,88 Gd. 48,12 Br. verkehrsfreie Auszahlung 
oſen 46,88 Gd., 47,88 Br. 1 franz. Frank 561,09 Gd., 563,91 Br. 

Schlußturſe vom 29. Nophr. Danziger Börſe: Dollarnoten 

. Bolenmart 47, Die Notierungen der deutſchen Mark in 
Neuyork ſind nicht eingetroffen. 

ber 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000. u. 100⸗Markſcheine 190, fir an 205 5 10⸗Markſcheine 170, 


für kleine Scheine 90. Gold 3758, Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Novbr. bei 
Torun (Thorn) + 1,11, Fordon -+ 0,97, Cheimno (Culm) + 1,00 
Grudziadz (Graudenz) + 1.20, Kurzebrack + 1,58, Pieckel + 1,16, 
Tezew (Dirſchou) . 1,94, Einlage —.—. chiewenhorſt —.— 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter, Zawichoſt am 
28. Nov. + 1,57 Mir. Kratôw am 29. Nov. — Mtr. Warszawa 
am W. Novbr. + 1,55 Meter. Plock am 28. Novbr. — Mieter - 


VTV Wir haben aus unſerer Trocknerei 


„ „„ B 
irka 600 Zentner g — H N 
PraktischeWeihnachtsgeschenke &| aianrienmurssin.g: ee 
Zierienunzeln-Einub | m m Hulk e 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 1 Faufe laufen 

für unſer Sägewerk, ſtarker Konſtruk⸗ Meng. 25 on. I 
Ind Klumpen ee e e, 
in allen Größen und Preislagen. tragbar, alſo a Rädern % min Sub 1 5 


mit oberem Mechanismus, Waggenette mate 100 ei 7 
und ſonſtigem Zubehör, auch eine Kreis⸗ met (Wollmattt 
äge und eine Pendelſäge ſofort zu 


laufen gefucht. we erbeten 17910 175 tungsnapil, 


er. r 
J. Zelechowski. 7 5 Luci a & C auft eren „us 
dba seg, Moſſowa et 9,1 5 Kresti, Bndgee n! 


55 eimarfenfanmll 


wie Rasier - Pinsel, Seifnäpfe, Alaunsteine, Rasier - Klingen usw., bot darauf zu mach 


vernickelte Taschen-Rasier-Apparate usw. 
Hohlschleiferei u. mechanische Werkstatt Zuckerfahrik iner ch owo 
alosliwie. 


für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche Instrumente. ı 
Spezlalhaus Solinger Stahlwaren 


Kurt Teske, Mechanikermeister, 10 000 Drainröhren EX * na Zen Seas 


Angebote unter S. 1 
Tel. 1296. Posener Platz 3. Tel. 1296 * 300, Eine Sräsmalchine‘. an d. en 


„ Brunnenringe 
VVVVVVTTTTTTTTTTTTTTTT > nn 9 ’ für a mit Nut⸗ und 5 


Beilader Z10eMätsgrungin],. „is Zementdachſteine, su ler gel 0 


2 

2 

2 20 
Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel I" absugeben. Interefienten belieben uns Keith 15 


: Taschenmesser, Scheren, Rasiermesser 


FB. 17000 
m 20. 12. nach Berlin den zu verk. Dereinbarung, fowie ſämtliche — unter L. 12415 an die Geſch — d. deck. aa 
uht Sonne, Gr. Bartels erfr. in d. Eſt. d. 3. 12228 B. 17924 a. d. Gft. d. Z. f Pr F 
ee, Gaſowa (Horſtſtr.) 31. Achtung ‚Keine Rellame. emen Waren 


12 a 12 
Mel. Zinn, Zink. Meſſing. Aubfer 


kauft 


Auswanderer! 5 verkauft billig 12458 5 


b ſchaft a Bägle Breite für| Fr. Güntzel, Morzewo 
11 55 MEER ae e Een zen: re 

„2500000 Mt, e e ee Er Hold, S 
Mora, gr. 2 ſchaft 8 ulica * 178. Klub E el Aiden ae fr. ſtändig 


Sit. d. 3. mit Gin 98 0 u. Bee alon, 2 f ’ it f 


12 ul. Kosciuszki 12 
2 Speiſezim. zu kaufen 
2g. Jin u. u. anlagen 1 zu verkf. geſucht. Offerten unter 877750 mit Hals ter Moon 10. Telef. 751. 0 9 
75000 100 Ni. 5 ae 7902 Giejesböbe 1. B. 17231 a. d. Oft, d. Sta. 3 . 17949 a. d. Oft. d 11579 1 

5 ahlg. auf kl. Geſchäft au U 8 2 u — na — 

. ol as. Gf Dun 9 fi 


* Gebr. 1 10, pferd. 


E 


Wer einem anderen eine 
Weihnachtsfreude bereiten will „ 


der besuche die bekannte Fa, tat, den 


Sodansın 1. 5. 


Agentur s 


undm. Yiniepfumas: 


Büro 
Alelſander Sasaptl, 


Bndno % 
Scene 43. Teief. 780, N 


verkauft jedes bei uns 
zum Verkauf aufgegeb. 


Grundſtück. 


Agenturen in jeder größ. ] 
Stadt Polens. . 
Firma eziſtiert ſeit 1892. 


Wollen Sie 
end. Sie ſich vertrauens⸗ r en . i ae een 8 
eee ee Bydgosæcz Stary Rynek Poznan [e ſſentlicher 


U 


1 a ad a Scene # 
e eine Landwir h 0 00 0 1 taufe ich für frem . 
yon, 180.900 Moen, sufen und er findet die allergrößte Auswahl in den Abteilungen anden 2 
S. 17926 an die Eſt. d. Stg. ca. 2000 Ze 
— 

r Fabril⸗ 
20 . herren- u. Knaben-Konfektion Herrencriigel, Schuhwaren | LEONE 
Un, Martin Buchert 46. Mr } end, den 2 
Sc ee Wäsche „ Kurzwaren . Crikotagen b mug. 4 u 
Käufer: Nitter-Güter, |j ; ; Florjan J I 
5 a Kanufakturwaren , Jeidenwaren A |beider Bewerber 1 je 
Keine en I | Dworerwa 21. 5 
* r ® [4 4 7 
Teppiche, Gobelins, Gardinen, Eiserne Beltstelfen 
12488 


Grundtke, m6 
Buda. 2 Pomorska 48, II. 


Für Auswanderer! aa 
Yamitten-Daus m ſ. b. 
ohnung an der Oder 
e 7 e . \ — 
u — 
Auskunft: Broeſe in Ro⸗ rn 5 fel ein guter : Derrenpe Si neu, = Achen nal mu vertan 


Off. Bur no Macke) u. Habe eine g mm Te euer leich 

Eau be e Grund üd, Aa ab ai | e Dane | De leg 
L 1 0 ver⸗ 

Nadrenſee, Poſt 8 40-80 Morgen. ® arm. ieee i an 9 9 


e 1 21 
nung vom 

ſchreib. u. Preisang. unter] \ 

Damen- u. Mädchen-Konfektion Damen-hüte 22 22 

ahlung zu kaufen gesucht. 5 

5 Kartoffeln 
Vereidigt. Handeln an⸗ 

Kaufe jeden 5 


troh, 


loſe und sah 
3 die Eh! ten Preile Me 
Guſtav Per ga 
— 5 Bud a 


Pomm. ocianowo 23, l r. 17794 kaufen. Off. u 1 5 12482 Olole, Berlihsta 61.170086 
Grun dſtü 5 ee I, er 
run 
benen, efucht. ei Ben 5 8 890 en ggf) ei 1. Stod, 
zu kaufen, beſtehend aus 0 nungs- Be U 8 hier Ei 108 a 
a ea in 858. 1 andh Jandia, Bemme. Damen⸗Pelzjadle. z Des Drehen er unter Saure e 160. Jene. ER deu. W. Au debe ee 
od, Vorort, von ſofort od. t — at. Ih b. 1 5 d 6. 12394 a. d. E. d. 3.17 agkraft, ſteht billig zum eſper⸗ 
ſpäter. Vermittlung ver⸗ Sele e HD ost, Sch daf Mar aD = Wi N Pandſäge, Hrehbant| Verkauf bei a. at,, I 
9 t, * 
beten. Offerten unter Torunsta 218. de Herren⸗Gehpelz Snalolen, 4 Mulannt Otto Fließ, hi , under ſuch 1 


„ Küche I, 
6.172047 a. d. Geihft.d. 81a. | ——— simmier, Mi . 2 Munie N 


u uni verk. Markwort zer NI. Blaihen verfauft Si w. Chodgie 
— — — der Näh 
Oeſcha Afts⸗ Kaufe Kinbiere, welehe e über 8 roh ec rn lern. * 9 Sadentiie A dien. 3 Offerten unter, 52 3 


el Repofitor., 2 Jachel⸗ Rüche geſuchk. Off. un 6 

Erundſtü id Flügel, Seppiche, Rormmien unter 6,105 A5. * ut erhaltener Blauer Fiſeroſen en 575 Kein Feniter S. 17784 a. 8. Oft. d. 17h a8. Gfl. d. J. 1 5 

5 1, beleid. Er termante ue Switalne 7. I. . e 75 

Möbel, Altertümer, an die Geihäits”. d. gte — 7,1, 7. _ mm Tas Wo? Ian Die, Beläfts: ler, 9 

in beiter Lage * Bydg. Kriſtail, Türk. Tücher Faden de einrichtung —.— 1 85 0 7855 97538 pielf,, Kaufl., Dampim., Kaufl., Damp ſtelle Diel eitung. 12919 Weh W 85. 1 üer 
St. 1240 od d. Gig S. Jeg, Mielke, ul, Sniadectich „al Bu Orden em 28 vice Bleich. ch e Gnte gentrifu e, fait red Eee, 

egale u ew ſchuhe. ppen zu ver St be, Küche, K Eina 
5 22 2 e.  Bahnkofitr. 3. II. 15 Liter in Berlin 2 2. in. ln hunger ® VBankge 


(Eliſabethitr ) 39. 17240 billig zu v Dr erf. felderſtr) 36, I 
C. Mekler El in des Gesc B. elta . d. Zeitung, 95 5 „ U. a 
8 bes ſucht v. Privat e f m ‚lofen mi merwohnung in Brom- Ofiexten, unter 
K ben % Möbel und Gebranhs- gene 6.Nähmalaine,Cieroen, Gel Lienen he tstnn e 225 ee verkauft Beok, berg. Zu er — —5 bei „der 


durch Agenten aus eſchl. E Zu kauf. gef ein guf erh. an d. Gſchſt. d. Z. erbet. * 7 

Jago an M. Oedeinsti, 97 Stat ! oh: 3 Bi 15 f 

Jasna h ee ren 20. lb a E. Pin Geldihrant 8 Rollwagen m a fal ue 
Moderne neue 180 


NER” egenitände zu kaufen. Wa zu 1 a alt kauf.] Schleu Bi Trentom. Maturilewicz 
Gütern ze 15 3 an a ee Kulawska 93 993 A- bart. . Verkaufen Benätieung 8055 1 0 stiego = 17950 d 1er 16. 17952 F 
* Ein Mähmaſchinengeſtell n ums Grodzla 12/13, erkauf: 75 » otra Stargi 3. Mm 
Grundtläden Höchſt itets 1 alen gel Of. unt E en Ein Dauerbra ndofen, 11800 m Lag errüume * 1 
Buds . 19 mal H itpreije 9. 17898 an 0 . I. d ch d elite, au estate Ei bat für Neben e 17905 ee e 
3 „1 uga rikaner! lzum Bedecken au er ehriany Anne 1 u mieten od. pacht. ga. Möbl. Möbl Zimt. 17˙¹ 
Suche ei Ka . 915 9961 m 177 geöhten © en. ıason| Matt) 19, Papierneihäft ode Offerten unter J. 1 17808 916 9.305 643 20 Eon: art 
m 12101 u a. a 1 Anerh. ‚transport. guet — BEIORE di. Am 00 P. 17 
a 82 5 40 Oefen p. ſoſort zu per 32 ENTE e 
Häns E N . e a tenfe ion m ga. „ Handpol 7 derte En eee NER Bag a 
von 6-8 Zimmern Dtole, ul, Jasna N. 21e Are euzfu ee 5 055 Hr | Santellohata BO. "Zei. 1480. bs 5 öh Fader. ſunit auc 
ge ee ei, unn e Altſilber STR oa 1 Bi 
ke . = o 9 228 . k 
chen oder 1-2 Mrg. Land gebr. aaa 2 get ausge er ch engeläu Sole 115 m chien Preise immer, ri dr. 25 lite. 7 


in Intranet © 9 haDk zu Oe en a 52 — 5 we serielle 1285 Pe wagen ide: PS 1105 geh 
ow ⸗ 
Piotrowsll, sene 5. an die Gescheſtsft. d. 340. wis 12859 an l. Git. d. 1g. RE ro an die Gt. d. 31g. 


Ps 


28 8 
. 
ee ee 


